IC, 


[Ü 
Wöch 


TAGESSPIEGEL- 
BESETZUNG 


Aus Protest gegen Räumungen, 
Durchsuchungen und Kriminalisie- 
rung von Hausbesetzern wurde das 
Tagesspisgelbüro in der Potsda- 
mer Str.. von 15 Leuten am Mon- 
tag, 18.5., besetzt. Seite 6 


Stand 225. 


ungefähr: 176 


entliche Zeitung der 


WAS HEISST HIER LEGAUSIERUNG ? 


(Re-JAktionen 


Die Bullen hatten die Reaktionen 
auf Räumungen und Razzien ziem- 
lich im Griff. Nach der Admiral- 
Razzia ist nicht viel passiert, 
die kleine aber feurige Nacht- 
demo nach der Waldemar-Razzia 
wurde bald aufgelöst. 


Seite 5 


Alle reden von Legalisieren. 
Wir haben schon legalisiert, 
jetzt gehts um Autonomie. 5. 


Zeitstrasse geräumt! 


3 mal innerhalb einer Woche ge- 
räumt wurden die Besetzer vom 
Nordufer 23: am 13.5. aus dem 


Haus Nordufer 28 vertrieben, am 
18.5.nvwurde der Zeltplatz vor 
dem Haus geräumt, und noch am 
gleichen Abend.der Ersatzcamp- 
ingrathausplatz im Wedding. S 


tan ai Ne] 


J Koss 
4 sl se 


Bewegung 


4 Wochen Arrest (Widerst. 
am 18.1., Kottb.Str.) 


Prozeß: 


Räumung Fraenkelufer, Mo- 
abit, 701, 27.5. 9.00 


Neu besetzt: 


Görlitzer Str.39, 1.+ 
HH 1 


2 
5. 
5. 


F RS 
Britzer Str.61(?) 19. 


Geräumt: 


Zeitstr.Nordufer 28 18.5. 
Rathauswiese Wedd. 18.5, 
Bandelstr.25, 1/21 19.5. 


Razzia: 


Admiralstr.20("Klau") 
Waldemar 40(4 wng.) 


18.5. 
“ MER; 
Adalbert 33(Überpr.) 19.5. 
FR 


"Krach ! " machte es 
letzten Montag in Schöne= 
berg und die B.P.-Lokalredsktion 
war geplatzt. Vor Wut über die 
Zentralredektion, über ein angebl. 
frauenfeindliches 
Titelbild und überhaupt. 

Zum Glück fand sich die Potsdamer 
Str. 159 bereit, vorläufig die 
Arbeit in Schöneberg zu überneh= 
men. Sie ist dort neue Anlaufstel= 
le für Mitarbeiter und Interessen= 
ten, 

In den anderen Bezirken sind das: 


Kreuzbg.61 williAlexStr. 39 
Neukölln: Richardpl. 8 (?) 
Wedding: Schulstr. 7 

Moabi. 
Charlottenbg: Nehringstr.34 (??) 
Süden: Limastr. 29 


=] 
N) 
Tenfrara: Editorial 
Beschwätzer-Most 
Die weisse Fahne. 
Frontpesf:: Up 
Front pest : Down 
kiEZE: KO 36 
Kreuzberg 61 
Neukelln 


Jagonstr. 12 


2 


i 


Süden :B37.38,39,31 
53,45,49 4 


in 


Beselzerinnen-Kongress 75: 


EDITORZEL 


Mobil sind wir mit dieser Nr, 11 
der Besetzer-Post geworden: Wir 
haben den ganzen Produktionsap= 
parat in Kisten und Koffer ver= 
staut und sind nach Zehlendorf 
in die Limastr. 29 gefahren, um 
dort die Zeitung zu machen. 
Geplant war, dass wir dadurch 
die Produktion mit einer Art Er= 
holung verbinden, woraus natür= 
lich wieder mal nichts geworden 
ist. Im Gegenteil: Unser Drucker 
nahm an, dass wir abgehauen wären 
und disponierte um, so dass es 
jetzt fraglich ist, ob wir über= 
haupt am Wochenende rauskommen 
können, 

Trotzdem wollen wir 
weiterbetreiben und 
genden Nummern an j 
schiedenen Orten in besetzten 
Häusern herstellen. Wir bitten 
daher um Meldung, welches Haus 
die B.P. zwei bis drei Tage bei 
ihrer Produktion bei sich haben 
ill. Nötig dazu wäre ein mittel= 
roßer, möglichst etwas ruhiger 


die Mobilitat 
auch die fol= 
ils ve: 


;Raum, el. Anschluß und ca 1 1/2 


Kilo Kaffee. Alles andere brin= 
gen wir mit... 


wieder nur die, die dabeige: 
Und das waren: 


ten und Frauenseiten b 
@Der BesetzerRat, ind 
Schwung der Nr. 10 gelegt 


Abonnieren kann man die BP, 
indem man einen Geldschein 
an die Stammredaktion in 36 
schickt. Kostet ca 2.- pro 
Heft. 


Defizit Ade 


Unser Defizit - ca 3000.-DM 
bei bisher Jo Nummern- wird 
jetzt durch eine Spende aus 
; zahnärztlichen Kreisen b 
hoben. Wer hätte das ge 
dacht ! 


Auflage: 4ooo 


(988 


Mitgemacht haben an dieser Nunme 
sen sind. 


© Die Limaleute, die am Samstagmorgen 
mal eben 1000 Stück der NrlOzus: 

gelegt haben und später die SüdKiezßei= 

rbeiteten. 

dort auch so ü waltetes ländliches JuZ in B 37, die 


u) © Montag kam Hilfe aus der 0 192 
jehlendorf 
Dienstag tauchte der eine der bei= 
den "Neuen"'pei der Stammredaktion 
tatsächlich dort auf, kam unser Fo= 
tograf aus K 36 angeradelt und durf= 
te im "Sonnenhaus", ein selbstver= 


ımen=! 


Fotos abziehen 
® Mittwoch erschien dann 
der andere "Neue", end= 
lich, und dann kam noch war 
aus Moabit mit gutem Mate= 


und Nordufer-Räumung; kam 
die Potse 159 mit zwei Sei= 
ten incl. Kreuzworträtsel 
kam aus'm Wedding die Seite 
und n paar Zettel vom Ri= 
chardplatz (scheinen vom 
Wahlkrampf voll abge= 
schlafft) und verstärkte 
sich die Mitarbeit unse= 
rer Gastgeber, die dann 
@ Donnerstag noch n Be= 
richt über die zZt. 
grassierenden Bullerei= 
. en machten. Und ein Ta= 
0: gesspiegel-Besetzer 


_  LiMALEUTE 
BEIM LEGEN 


Die Barrikadenaxt- L 
Demo-Bedanf , Klopostockshe 1ese 


Kr: s er neue We. 
Die BZ für eine unkontrollierte Bewegung Ss PE. 1 = D legalen 
Die größte Zeitung Berlins Das SPEI (Sozialpedagogisches In- will das SPEI ein Geschäft machen, 


stitut der Arbeiterwohlfahrt) hat und 


Nr.129- 4.Jahr [Freitag 22. Moi 4184 en neuen Weg in den legalen Erbpacht atatt 
»A2034A- Kübel erfunden, das SPEI-Pro- Scherbpracht? Eigentum statt Schei- 
‚4, ® 1 hfl. gramm (Sei-Pro-Egalwie-Integration)benbum? Sie sollten lieber ma Seite 
Paar Mailen L’a00e ER yE Nach der Einmachmethode Luftdicht- 4 oder 20%21 lesen, 
140° Österreich 8S. A0,- abschliessen-und-desinfizieren 


GEWISSHEIT! NUN Doch ScHoN IN 3 WOCHEN: 


auser Werd. 
en geräumt! 


Aus ungewöhnlich gut unterrichte- ser geräumt werden. Die gleichen 
ten Kreisen (SPEI, Sozialpedagogi- Kreise empfahlen den Besetzern zur 
sches Institut) war zu erfahren, Sicherheit das SPEI-Programm anzu- 
daß in 3 Wochen sowieso alle Häu- nehmen, (siehe oben und 5.4) 


Paradebeispiel : Weiter 1 
Blutig! Offensiv in die er Nett! 


= ten ein tolles Projekt vor. Jetz 
geschlossene Tü 
Ein alter Opa hat am Freitag in 


sindse in besetzten Räumen und al- 
les klappt toll. (Kiezseiten) 
seinem besetzten Zimmer einen Ka- Anläßlich der Kriegsvorberei- 
narienvogel erst gequält und dann tungen der grünen, bla; und ” 
bestialisch umgebracht. (Kiezseiten) braunen Besatzerhorden am le- A ER 
tzten Samstag hat sich die Kri- - 
minalisierungskampagne gegen 
unschuldige Objekte wie Luft- 
ballons, Trillerpfeiffen, Sch- 
winkfarben oder Sturzhelme aus- 
geweitet. So gabs für 62 Betro- 
ffene einen Tag der geschlos- 
senen Tür, Hätten die mal li 
ber auf unsere ausgefallenen 
Tips zu Tagen der offenen Tür 


Unmenschlich! 


Die Häßlichberger ‚Groß 
Schweinerei! 
Schleim! 


Häßlichberger Besetzer wol- 
Taniateh EItAntar aber der Neuen gewartet, wie alle andern Be- 
Schwein AG anbiedern und mit den setzer und -satzer[?), 
Schweinagern verhandeln - 5 Häu- siehe S.5 und S.16/17 
ser haben angeblich sogar schon 
angefangen zu schleimen. Zum Glück 
ist die Schwein AG als besonders 
hweinisch bekannt, sodaß daraus 
wohl nicht viel werden wird. 


Wie das? 


Das fragen sich tausende von Ba- 
setzern tagtäglich, Die ZP-hat 
es rausgefunden. Alle freuen sich 
auf Seite 22. 


r heißer in Berlin: 
en Neub« tzungen, 
und die Bullen trauen sich in die 
heißesten Gebiete nur noch in den 
lauen Morgen- und Nachtstunden, 
während es in den kühleren Bezir- 
ken weiter auch tagsüber hitzig 


list. 


o© o © . _ 
m rei (eben l NANRn Te can ensssäpcn ee 
on > h nicht in besetzten Häusern leben, 
0 ’ deren Probleme nur von außen mit- 
Gedanken zur Verhandlungsfra a Air erigas 
u nicht so drauf seinkönnen. 
Diese Leute erklärten sich 


£reundlicherweise bereit, Für uns 
zu verhandeln ... 


ren und Freiräume für neue Fee urn 2 Darin sahen manche eine Möglich- 
des Zusammenlebens zu schaff ; cc keit, in der kurzen Zeit, die uns 
die man uns bisher . Fr; blieb, vielleicht doch noch zu 
hat, wohl auch nie bekommen hä ug einer Lösung mit dem Senat zu 
denn will man hier frei leben, 1 z kommen, obwohl dabei unser An- 


spruch, uns selbst zu verwalten, 
unter den Tisch fiel. Man wollte 
bewußt teilweise unbewußt eine 
Verwaltung akzeptieren. Immerhin 
brauchte man sich ja nicht an die 
ausgehandeiten Verträge zu halten 
wenn sie einem nicht paßten. 


Das Ganze klappte 
jedoch nicht, und 
die Wahl ging vor- 
bei. Die CDU hat 
nicht die Mehrheit 

| erreicht. Vielleicht 
doch, wenn die FDP 
umkippt (jeden Tag 

2 mm). Dann sieht's 
vielleicht finster 
aus. Bis dahin ha- 
ben wir aber mal 
Zeit, uns eine eige- 
ne Selbstverwaltung 
= aufzubauen, Dazu ist 
natürlich nätig, daß 
wir auch daf&g was 
tun. 


steht man im ständigen Widersprui 
mit dem System. Was sie uns frei- 
willig boten, wären ein Haus in 
Moabit und eines in Tegel. 


Unsere Situation in ( 
Häusern ist daher schwi 
mal der Druck von außen, 
minalisierung, die Angst vor Raz- 
zien, Räumung, Verhaftung und 
Knast. Dann der materielle Druck. 
Als Hausbesetzer ist es vielen 
nicht mehr möglich, Kohle verdie- 
nen zu gehen, das dringend not- 
wendig für die Renovierung und In- 
standsetzung der teilweise stark 
zerstörten Häuser wird. Schließ- 
ich wollen wir ja auch menschen- 
würdig leben. 


Dazu kommt noch die Unsicherheit, 
in der wir leben. Täglich pass 
was (Razzias, Demos, Plenen), bei 
denen spontane Entscheidungen not- 
wendig sind. Unserem Anspruch =nt- 
sprechend Frei und selbstbestimmt 
zu leben müssen wir noch lernen, 
und das kostet viel Kraft. Die 
neuen Formen unserer Bewegung Über 
forderten uns oft, weil wir noch 
nicht damit umgehen können. 


Trotz diesem unwahrscheinlichen 
Druck verhandelten wir bisher 

nicht, da Leute seit dem 12 
von uns im Knast saßen. Reagiert $ u. ) 
wurde auf den Druck von außen, bei i % 
Räumungen usw. mit spontanen Demos 


Der Senat ließ die Gefangenen 

icht frei, a Pi tione Pr * " a 
ee ie Positionen. Autonomie bedeulct nicht nur "Unsa’s" Sondern auch, dab wirs packen. 
uns durch ständige Verhaftungen . - 
und *%azzien mürbe zu machen. 


Vor der Wahl war nun der Zeitpunkt 
gekommen. Wir waren müde und aus 
Angst vor dem Sieg der CDU waren 
manche schon fast verhandlungsbe 
reit. Durch unsere Position"1 2,3% 
und den kurzen Bestand der Bew 

gung war bisher noch keine richfi= 
‚ge Selbstverwaltung entstanden, 
die diese Verhandlungen hätte 13 
ren können. Da tauchten plötzlich 
wiederModelle wie das Treuhandy 

Stiftungs- und Blockstrukturmod«11 


Für die Veranstalter wars wohl ein Mißerfolg. 
Der diesjährige Aufmarsch von Kriegsgerät 
und menschlichen, Kampfmaschinen lockte 

'rade noch 40.000 Berliner an die Straße des 
'7.Junl. Letztes Jahr sollens noch 150.000 ge- 
wesen sein. Nicht nur wegen des schönen 
Wetters haben sicher viele das Strandbad 
Wannsee oder den Tiergarten vorgezogen. 


Besatzer und Besetzev 


Am vergangenen Sonnabend woll- Weisef als die Bullen auf der 
ten die Stadtbesatzer mal wie- Wache seine Schnürsenkel ver- 
der ihre Allmacht demonstrie- langten, zog dieser selbstver- 
ren mit Panzern, Raketen und ständlich seine berüchtigten 
allen weiteren Mordinstrumen- Törnschuhe aus, wonach sich 

ten. Mehrere tausend friedliie- ie Bullen nach Stunden später 
bende Berliner kamen an die über den Mief beschwerten. 
Straße des 17, Juni um ihren Trotzdem waren noch genug Leu- 
Unmut über dns Kriegsspektakel te zum Drt der Truppenparade 
herauszulassen. Doch schan lan-' gekommen und pfiffen lautstark 
ge bevor das Schauspiel losging gegen den Kriegslärm an. Die 
hatten die Bullen, die aufgrund Sriten mussten unter Solidari- 
der Rannmeilenverordnung freie tätsrufen mit der IRA weitermar- 
Hand hatten, so richtig ihre die Amis wurden nach 
angestauten Agressionen austober Heuss geschickt und müssten sich 
zu können, über 60 Leute eimme- Selidaritit mit El Salvador ge- 
buchtet und in entlegene Randhe- fallen lassen, 

zirke verschleppt. Die nichtig- Fuck-yourself Finger wurden in 
sten Anlässe reichten aus: u.a. @ie Luft gehoben und eine Yan- 
ein zusammengerolltes Plakat, \re-Flange vom Mast geholt, 

die Frage nach dem Grund einer Als die Rullizisten eine Frau 
Festnahme, ein T-shirt mit sf- Vom Baum holen wollten und 
nem(!) gro“en Buchstaben, ein sis dabei gestört wurden, fi 
schwarzes Halstuch, ein schwarz gen sie en, wahllos in die Men- 


unst-Fallschirmspringern wenig. 


schieren, 


Und unter den Zuschauern war dann uch. 


den Gelst gingen. Da halfen dann auch Pro- 
er nee wie der Absprung von 


Mit einer Hundertmannschaft rück & 
ten die Bullen am Montagnachmit- 
tag in Kreuzberg ein. D7 
Ecke Frankelufer-Admiralstr. wur g 
den abgesperrt und das Haus ger 
raazt, dabei verhafteten die Bul@ 
len 14 Leute. 

Der Grund soll Diebs 
material 

Der Grund für dir Razzi 


tanı von Bau ® 


a var Die 


Im Wedding räumten die Bullen 
die Zeltstadt,die auf als Ant- 
Wort auf die Räumung des Nord- 
ufars entstanden war. 

Die Leute die aus Protest vors 
Rathaus gezogen waren, würden 


heflecktes Gesicht, Verbands- ne zu knünpeln. Schlieflict 

zeug, eine Tube roter Farbe, biickten jer mlöht mehr 

die Leute bei sich führten, durch, Wohlmeinende Berliner 
‚vis schnappten sich Leute wurden verhaftet, die ein Trans- 
schon in der U-Behn und machten Prrent trugen mit der Aufschrift: 
massenweise Fotos. Ein festge- Die Amis sind unsere besten 

& nommener rächte sich auf seine Freundes 


Nach 4Monsten U-Haft: Aus 7Azır. Tagesspiegel Memmpaeiruut fralgeenchen 
4 Wochen Dau6 st eispruch endete, gestern für 


3tjährigen Angeklagten vor einem Moabi 
Schöffengericht ein Prozeß wogen schwer 

E Landfriedensbrudhs, Widerstandes und ver 

In einem Prozeß um die am 18.Januar erfolgte Bese! ‚des Hau- auaıtkr qelährlitser Körpervenleung. Di 

ses Kottbusser Straße 48 In Kı verurteilte am Freitag ein ER E ne 

Jugendschöffengericht zwei Angeklagte zu einem Dauerarrest von 

kemele iac WON Haftbefehl nach den 

Js Haus war damals nach einem zu- 

nächst gescheiterlen Versuch von Krawallen in Kreuzberg 

‚serlin (dpa), Im Zusammenhang mit den 


mehreren türkischen Frauen mit Kin- 
dem besetzt worden. Beide Angeklag- hweren Strafienkrawallen in Kreuzberg vor 
wel Tagen ist jetzt gegen einen Studenten 


ten befanden sich In einer Gruppe von 
Haftbefehl wegen schweren Landiriedens- 


Demonstranten, die sich zur Unter- 
ützung der Besetzer vor dem Haus | Pfüchs ergangen, Das teilte die Justizpress 
stelle gestern mit. Bei den Krawallen, in de- 


Igefunden hatten. Polizeibeamte 

waren gegen die Demonstranten mit, ee BED SEBS SET ERS arg 
Das NOrRaaLden. Scheiben "von Geschähen eingewarten wur, 
Nach er ewenaufnahmeschensieh den, waren Insgesamt ces Minze und zwei hatt eine Freihitrtut yon uinem Jahr und 
Beide ‚Angekgte gegen de Poll. rasen verlag ferigenommen worden. Vie act Monaten beantragt >= 
nor vor Ihnen Gamal Bewohner des | Yeralan na nn sung der Pe } 


veittanberhinsurmkseneen  VIIE SCHIAGStOCKEN, IViesser und 
Suppenkelle Beaxite überwältigt 


‚einer Baufirma In der Kreuzberger Ad- 
Prozeß um Massenausbrudh — Strafeiezwischen sechs und zwölf Monaten 


miralstraße Bretter gestohlen haben. 
Das Gericht hielt Beide Angeklagte. 
des Widerstandes, dor Körparvorlet- 
In dem Verlahren um den'Massenausbruch|und zwölt Bewährung 

aus der Nobenstele der Jugendeiratastt|inberiehung Aüherer Urelle In che von 

Plöizenses in Neukölln am 27. Jun! des ver- zwei beriehungtwelse zchn Jahren entschied 

rergangenen Jahren, der in jehem Sommer das Gericht für zwei junge Männer aul 

d spektakulärer Fluchtunterneh- (Jugendstrafen von rei und zehn Jahren. Zwei 

jet hatte, sprach gesiern\ein Mos- Angeklagte wurden von dem -Vorwurt der 

Gelungenenmeuterel, 


polizeilichen Räumung ‚eines Kreuzberger 
'kals im vergangenen März aus einer Gruppe 
'von Demonstranten einen Stein auf einen] 
Polizeibeamten geworfen hat. 

Bei der Urteilsverkündung verwies die Vor-| 
sitzende Richterin auf Anhaltspunkte für Ab-) 
sprachen der Polizeizeugen, Das Gericht teilte 
nicht die Auffassung der Staatsanwaltschaft, 
die in diesem Prozeß die Ansicht vertreten 
hatte, Absprachen unter Polizeizeugen seien 
etwas ganz Normales, Die Stantsanwaltschaft 


zung, des Diebstahls und des Land- 


!ciedensbruches für überführt. 
‚Es erkannte bei Ihnen weder schädil- 
che Neigungen noch stellte 98 eine 
schwere Schuld fest. Der verhängte 
‚Arrest wird wegen der Dauer der Un- 
terauchur nieht vollstreckt. 
‚Beide Angeklagte befanden sich seit 
der.«.‚attage bis zur Verhandlungen 
am iraltag in Untersuchungshaft. 
dpa/taz 


‘vom 18 bis 21 Jahren ve: ‚das Jugend- |beraubung freigesprochen. 


strafgericht Freibeitsstrafen zwischen 


mit würgegriffen in die Wannen 
geschleppt und apfs, sevier geb- 
a RE siehe S, 12 


Hovror 


Das neu besetzte Haus in der 
IBandelstr. 25 wurde einen Tag 
DE} 


später von einer Hundertmanns 
schaft wieder geräumt. U} 
A Besetzer wurden festgenommen 
kamen aber nach der Erkennungs-@ 
läienstlichen Behandlung veeder 
frei. (näheres Seite 13) 


Action 


wetson in kreutzberg 
am mo 18 haben die bullen die 
admiralldietmar-marx) durchsucht 
und die küche demoliert u. 15 
leute eingefahren. die reaktion 
war ne mini-deno vom kotti zum g 
speckie in der u-bahn,wo dann 
20 wannen auf und wieder ab- [] 
fuhren.inzwischen hiess es, dass 
am -di 10 hauser angemacht werdn @ 
sollten. treff 6 uhr morgenns 
verteilt an den kreutzungen, | 
dann wurde die wle MW 
geräumsknur durchsucht) wo such 
Eu 


‚jeder leute einfuhren. 
wurden die bullen auch nicht, 
weil elle dachten,dan dassnur 
ablenkung von der hauptaktion 


sei . und ausserdem wollen wi} 
die welt verändern. torlaehum S. 


FRONTPOST 
GörlitzerSt.39 


Tine Woche vor der Besetzung lernten sich 
die Besetzer im Besetzereck kennen. 

Siner von ihnen hatte die Telnr, von 

den Leuten gesammelt und sie am Sonntag 
zusammengetrommelt. 

Sinig waren sie sich alle darüber das es 
eine Sauerei ist Wohnungen leerstehen zu 
lassen und so zogen sie in der darauffolg 
Woche los um diesen Zustand zu ändern, 
Durch Zufall fanden sir das Haus in der 
Görlitzerstrasse, 

Die Besetzung ging ohne Probleme ab. 
Die WG im Vorderhaus solidarisierten 
sofort mit ihnen und die restlichen M 
er überzeugten die Besetzer mit ein paar 
Blumen von ihren friedlichen Absichten, 


An = 
in 


das Hinterhaus sci 
der,venn alles klar 


EinSSEI SEE werden. 


Hausbesetzer drangen in Tagesspiegel ein 


#rotest gegen Hausdurchsuchung und 


Am 18.5.81 um 11 Uhr besetzten wir 
mit 15 Leuten die Räume des Tages- 
spiegel Potsdamer Str. 

In unserer formulierten Presseerkla- 
rung wenden wir uns gegen den ver- 
scharften Bullenterror, gegen d 
Terrorurteile und gegen die immer 
stärker werdende Kriminalisierung 
der gesamten Hausbesetzerbewegung. 
Jeder von uns muß jetzt schon mit 
$ 129 rechnen. Wann mit $ 129 a ? 


Wir wehren uns gegen die Spaltungs- 
tektik des Senats und fordern: 
Keine Räumungen und Durchsuchungen! 


Wir sehen, daß aus Wut, Hilflosig- 
keit und Haß der Kampf auf der 
Straße weitergeführt wird. 

Wir halten fest an der Forderung 
nach Freilassung der Gefangenen 
und Einstellung aller Ersittlungs- 
verfahren. Vorher kommen für uns 
keine Verhandlungen in Frage. 


Wir protestieren gegen die stark 
verzerrende Berichterstattung der 
öffentlichen Medien und fordern 
den Abdruck unserer Presseerklärung 


Bericht: 
Nach gründlicher Vorbereitung nar- 
schierten wir in die Lokalredak- 
tion ein, Transparente wurden an 
den Fenstern festgezurrt und ein 
Schreibtisch zum Frühstückstisch 
umfunktioniert. 

Zum Essen kamen wir allerdings 
nicht, denn nach kurzer Zeit er- 
schienen 2 Hausrechtler, die uns 
ziemlich prompt aufforderten, zu 
gehen und sogleich die Bullen an- 
riefen. 

Während wir uns dann die Gesich- 
ter verschönten und reichlich Sekt 
gaossen, fuhren 3 Bullis auf. Die 
Mannschaft kam dann auch gleich 
hoch und machte erstmal einen 
harten, Unbeeindruckt stiegen wir 
in eine Diskussion ein und legten 
unsere Forderung nach Verlesung 
und Abdruck der Presseerklärung 
und einer Pressekonferenz (die 
übrige Presse wurde gleichzeitig 
angerufen) in den Räumen des Ta- 
gesspiegel dar. Dies wurde abge- 
lehnt: Sie empfänden es als Angriff 
auf die Fressefreiheit, würden 
sich genötigt sehen bla blah 


Die Bullen konnten nicht räumen, 
weil sie erst auf den süßen"Lei- 


Berichterstattung in den Medien 


tereinsatz warten mußten. Als der 
denn kam und wir trotzdem nicht 
gehen wollten, wurden 3 Leute von 
uns recht hart angefaßt und eine 
Frau sogar im Polizeigriff abge- 
führt. Bei den anderen ging es 

dann ruhiger ab. 

Auf der Straße wurde es dann recht 
lustig. Bis sie uns in ihren Bullis 
verfrachten konnten, mußten sie zahl- 
reiche Fluchtversuche vereiteln. 
Sehr erstaunt waren wir über die an- 
erkennenden Äußerungen der Passanten 
uns gegenüber. Dabei kamen die Wannen-; 
knüppelbullen, die mittlerweile auf- 
gefahren waren, am schlechtesten weg. 
Während unserer Abfahrt winkten uns 
fast alle freundlich zu. 

Auf der Wache Invalidenstr. gab es 
dann den üblich rüden Ton-und von uns 
einen saftigen Gegenpower. Männer in 
Einzelzellen, Frauen in 4er Gruppen, 
ED-Behandlung, Strafanzeige wegen 
Hausfriedensbruch. Von uns 4 Stunden 
Zellenpower. 

Danach waren alle Beteiligten reich- 
lich geschafft. 

Wir denken nicht daran, unsere Träume 
unter den Knüppeln der staatlichen 
Reaktion begraben zu lassen. 

Wir haben nichts zu verlieren außer 
unserer Angst. 

Unsere Häuser könnt ihr räumen, aber 
unsere Träume lassen wir uns nicht 
nehmen. Wir machen weiter. 


Der Warteraum zur, ED-Behandlung hatte 
die Nummer 129, der Photoraum 1298. 
Wenn das man kein Zufall ist. 


Was war denn das ? 


ießt ein» Fabrik an 
geht Werkstätten 


ge u DEE m nee 


iello Truppe „vermummter Chaoton“ 


soo.....u..0.. 


Prifzer Sfr. 31 


‚Die Britzerstr.31, die laut Taz 
amDienstag besetzt wurde ‚gab's 
nicht,dafür verweist mich die Frau, 
“ie in ihrem Vorgarten den märki- 
schen Sand beharkt, auf den nahen 
Rotkopfveg.Aus dem total verfall- 
enen Haus kommt mir einer entgegen: 
"besetzded Haus?Nee sind wa nich" 
Klar sind sie's, sie wissens bloß 
noch nicht.Drinnen treffe ich ne 
Menge Kids,so zwischen 12 und1d, 
lässig auf die versifften Sofas him 
geräkelt.Die Clique kennt sich schon 
seit mehreren Jahren.Mehrmals haben 
sie schon versucht 2.b. von der Kir- 
‚che einen Raum zu bekommen, jetzt 
trefren sie sich in dem runterge- 
kommenen Haus,das schon Jahrhunder- 
te leersteht.Die Polizei wolite ihn- 
@n schon den Spaß verderben,zog ab-ı 
er nach gutem Zureden ab,Die fak-' 
tischen Besetzer sind allerdings 

auf die Besetzerbewegung nicht gut 
zu sprechen.Obvohl die Hausbesetzer 
für sie 'langhaarige Affen'sind,fin- 
den sie die Idee der Hausbesetzungen 
am Schluß doch gut. Mein 


Vorschlag ‚statt zuhause ‚doch jetzt 


einfach hier zu wohnen, ging ihnen 
jedenfalls doch zu weit.Überlegts 
euch noch mal, Leute! T 


uchte Behandlung wurden sie wieder freigelassen: Die Nr. 42 wur- 


‚gestern früh in Kreuzberg auf, Ihr Ziel: Durchsuchung der, de dann kurzerhand auch noch wegen ‚Verdachts auf Ente 


besetzten Häuser Waldemarstr.40 und 42. Wegen 
stahl, Bedrohung, Sachbeschädigung und Hausfriedens- 
bruch“ ermittelte der Staatsanwalt in der Nr.40. Er ließ 13 
Leuts>»rläufig festnehmen. Nach erkennungsdienstlicher hie, 


„Dieb-" Ziehung elektrischer Energie" durchsucht. Ein Stromkabel 
führte in eine Wohnung in diesem Haus. Rund 200 Leute 
verfolgten das seltsame Schauspiel ohne jegliche Sympat- 


KKIEZIKIS SEN. 


HEILEHAUS 


Am 27. Februsr hat n kleiner Haufen Quacksaläer den wilden- 

Wein-bewachsenen Seitenflügel der Waldemarstr. 36 instand- 

besetzt, 

Nach den 2 Monaten, die wir hier drin sind, sehen wir noch 

mehr, wie notwendig es ist, ne Lücke in unserer beschisse= 

nen "Arzt-Krankenhaus-Mühle" zu füllen. 

Nämlich: Kindchen ist hingefallen, Mama (wenn sie nicht 
arbeiten geht) hat kein Trostpflaster da - wir 

haben 5. 

Wolfgang hat Erkältung, 

Moni hat sich den Fuß verstaucht, kommen se beide 
zu uns. Machen wir Akupressur, holen wir Omas Hausmittel= 
chen vor - wat meenste, wie dat hilft ! 

Is ne Demo, gibts Bullenprügel - sind wir Sanitäter. 
Später kannste auch Dein Kind hier kriegen (Hebamme nit= 
bringen !) oder: liegste krank im Bett,zuhause is n’ ganzen 
Tag keiner - legste Dir hier hin, und Micha kocht n Essen, 
Schwester Sonnenschein bringt n Tee und Uli von schräg g 
genüber liegt auch hier. Mensch, könnt ihr gut einen ab= 
Quatschen, n gutes Buch aus unserer Bibliothek lesen, die 
itones hören oder Punk oder garnix. Und Dein allerliebster 
jensch kann ooeh mit in Dein Bett, weil es ganz groß ist ! 
Zurück zur Gegenwart: 
Das Haus ist noch in total beschissenem Zustand. Jede Wand 
muß bearbeitet werden, das Dach ist undicht, Fenster und 
Türen zT eingeschlagen. Wir sind dabei, Instandzusetzen, 
wie es nur geht, aber uns fehlen einerseits die Finanzen, 
andererseits die Fachkräfte, damit s gut vorangeht. 
Ausserdem haben wir schon dauernd die Hände voll zu tun mit 
der Gesundheit der Leute, die zu uns kommen und das alles 
ist ganz schön viel. Darum erwarten wir inzwischen, dass 
die , um deren Wehwehchen wir uns künmern, uns mal ne Stuns 
de beim Renovieren helfen. Ne Sauna, Badehaus solls ja auch 
noch geben und das Cafe hat grade eröffnet; 12 - 20 Uhr. 
Wir wohnen schon lang in die’, 
ser Ecke Kreuzbergs und sind 
im Kiez verankert. Als "Bar= 
Tuß-Arzt: 
-Nicht in ner Praxis hinter 
verschlossenen Türen rums 
doktern und Geld machen, 
B] sondern auf ne Weise mit der 
Gesundheit zu tun haben, die 
uns Spass macht und unserm 
kranken Nachbarn auch...! 
-Heile mit Weile 
-Es lebe der Mensch ! 
-Her mit dem Kraut, rein 
in den Körper | 
Gesund ist, was Spass macht ! Lachen ist gesund | 
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Kann &3 Mun endguit« 


Er sl vorAllem Informations, Kontalt- und 
Wöntentrum für Mchbarn freunde und 
Aiz anderen sein. Auberdem is} Vorgesehen, 


er unseres Blocks hier thre 
veglmößigen Trafjs und Sprechstunden" abhilt. 


„übev die Preise und die Tru dev Orpnistion 
inun gsueiten Sind wiruns Selbsr 


Am 2. April haben «IP, das ist der Andy (Arbeiter), 
die Sabine (Arbeiterin, Tommy (Arbeitsloser), Babette 
(Arbeiterin), Plutus (unser Hund) und Mulle (unsere 
Katze) das Hinterhaus in der Adalbertstr. 22 instand- 
besetzt. Nach einer Stromrechnung, die wir am Zähler 
fanden, stand unser Haus seit September 1968 ungenutzt 
leer. Das Haus ist eine ehemalige Brauerei gewesen und 
wurde 1866 erbaut. 

Bis Januar 1981 wollte die Combau (private Wohnungs- 
baugesellschaft, d. Red.) alle Wohnungen entmietet 
haben. Sie log den Mietern vor, daß sie eine Abriß- 
genehmigung hätten. Daraufhin zogen die Mieter Erkun- 
digungen über das Haus ein und fanden heraus, daß die 
Combau sie belogen hatte. Es lag überhaupt keine Ab- 
rißgenehmigung vor. Das Bezirksamt hatte diese der 
Combau nämlich verweigert. Seitdem sind im Vorderhaus 
wohl noch ein paar Wohnungen freil Das Grundstück in 
der Adalbertstr. 21 gehört auch der Gombau, Dort ha- 
ben sie ja schon das Haus abgerissen. Bei unserem Haus 
konnten sie den Abriß nicht so durchziehen wie sie es 
wollten, und das Haus in der Adalbertstr. 23 gehört 
einem Opa, der es aber nicht rausrückt. 

50 ist ihre Id hier auch einen Betonblock hinzu- 
setzen, geplatzt, und mit dem jetzt leerstehenden 
Grundstück der Adalbertstr. 2] können sie nichts mehr 
anfangen, so daß sie es am liebsten loswerden möchte, 
Da sie mit unserem Haus auch nichts mehr anfangen 
kann, will sie unser Grundstück halt auch loswerden 
Unsere häusliche Situation sieht so aus: Wir haben 
noch keine Wasserleitungen (die müssen wir uns erst 
vom Vorderhaus legen, weil hier kein Anschluß ist), 
wir haben Strom, aber die Leitungen missen neu g. 
legt werden, da sie total verrottet sind. Iy Dach» 
stuhl müssen wir ein paar Balken erneuern, außerde: 
haben wir noch viele Kleinigkeiten zu machen wie 
Fenster teilweise erneuern, Risse und Löcher ver- 
spachteln, Wände isolieren, Öfen reparieren etc. 

Da uns aber eine langjährige Freundschaft und Liebe 
zum gemeinsamen Leben zusammenhält, lassen wir uns 
dadurch nicht runterziehen. 
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die Fenster wurden vom Mauerwerk, 
welcnes die 666 zur Sichevung.des Hauses er- 
set hattefhefveik neu ver glast und gestri- 


os gesamte Elektrik mußte neu verlegt 
a 


ne 


„bboden wwde geschliffen u geivichen 
Ave Wände teilweise new verpuhk paiwrt use 
die nekenanlane wurde selbstqebuut 


Innen und Aubenfatiade sollen und sind 
?ı Fhminden waprünglichen Zustand 


Wessun, Hlı+ Giger) versetzt werden! 


Dieloileten sind neu installiert 
aut das Waschberkeen und de Sale 


najsı den Rest seht Ihr ja Lkr 


Hi 


WANDMALEREI AM KUKUCK % 


Ein Vorschlag, die drei Giebel- 
flächen der Anhalter Str.7 zu 
einer einheitlichen Gestaltung 
zusammenzufassen: 

Am 1. Giebel im oberen Teil 
Fahnenformen, reine Farben des 
Spektrums, die auf die anderen 
Giebelflächen übergehen. Im 
unteren Teil sich bewegende, 
agierende Figuren, die alle 
vorgeschlagenen Elemente, wie 
Hausbesetzungen, Tanzende in 
sich aufnehmen.und 

Der 2. Giebel zeigt we&ter Fi- 
guren und Fahnen, oben rechts 
tauchen Häuser auf, sie leiten 
über zum 3. Giebel, auf dem 
sich Fahnen und Architektur- 
elemente fortsetzen. 
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Jeden Mittwoch trifft sich die 
Xnastgruppe im CHAMISSOLADEN,, 
willibald-Alexis-Str.14. 

Von 18 bis 19 Uhr gibts Bera- 
tung und Information. 

Ab 19 Uhr treffen sich alle, 
die zum Knast was machen wol- 
len. 

Es wär ganz gut, wenn mehr - 
te aus verschiedenen Häusern Ps 
kommen würden. 
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7 Park am Kichardplats ist eine 
en So sehen es Parteien 
und Planer im Rathaus, Nachdem ein 
Oberstufenzentrum für "Farb- und 


Du fü alle beseteten Fäises iu Neu ‚ke In, Raumgesteltung " hier nicht gebaut 


5; ae wird, geht der Planungswettlauf 
ee ul Hiuser peuueu ET wieder los. Die Stadtplaner wollen 
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vitätenlanäschaft mit viel Platz für 
ein Observatorium, einen Teich, einen 
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Luftballen. Laden 
Donaustv. 45 
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EI Iandschaftssch) 

Kontakt: Peter Schönfeld, Bartschiner Straße 47 

Für die Erhaltung des Charakters voh Rudow und seiner 
Arbeitsschwerpunkte: Grünflächen, gegnindustrielle Tierzucht( Schweinemast) 
Verhinderung der Zentralwäscherei an der Ederstr. Initiative der Neuköllner Kita-Elternvertreter 
Verhinderung der Ansiedlung einer Asbestverarbeiten 


Fabrik an der Lahnstr. Für Verbesserung der Kita-Situation, gegen Einspar 
Schaffung von Grünanlagen in Nordneukölln im Kita-Bereich. ungen 
Erhalzung des Kiezes um den Richaräplatz 

Verkehts- und Umweltprobleme in Bereich Berbieene Kontakt: Winfkied Wutke, Richardstr. 98, 681141 97 


Treffen: 14tägig Dienstags 19uhr 30 in 2 Err, Treffen : am 1.Donnerstag im Montag in wechselnden 
-Gem 
am Wilhelm-Busch-Patz Xitas ort erfragen. 


3 _Sonnenallse 


Fi ö hi ide und Asbest: D 
Kontakte: für Kölinische He A Kontakt: Michael Eggert, Stuttgarter Str. 47T, 


Marlene Nastarowitz, Einhornstr» 13 


684 59 67 Für die Erhaltung der Sonnenallee mit ihrem alten 

für Ederstr’ stand, gegen einen Ausbau der Sonnenallee zur 

Volker Lützenkirch , Ederstr.. 7, le Schnellätraße. 

für Richardplatz: Treffen: zeaan Domneggtag 19 Uhr im Karamella, 
naustr. 1 


Manfred Gertz , treptowerstr.97, 687 73 
50 Grüne Rädler NeuköllnKontakt: 618 71 04, 


1.00 

Plenum t 
wache wi 
n, muß 


Auf dem lo im 2,randaliert 
dwann soll er schrei- 
Tenum verlassen haven, 
weiteres ist nicht bekannt. 
mü auf dem = für al 


hach J1 "in, Fuhe: lalül 
15 Wannen ar Haus vorbei 
prasseln ans 
rlingel ist inner noch 
sasutt ):Karl- z von den 
hliosonhen; er hat sein 


ver-essen; wir lassen ihn 


mal suchen, der xauze überflü, 
"ul im Aufefitnaltsraum ist 
td. verorannt worden 


vor 2 


unauffällig schie.cher 
istani am Haus vor- 
cke weiter auf der 
roch ein paar 
ommt auch schon 
ir macten die 
Bier auf. 


jetzt 


schüsse, 
die Teuerwehr. 


3.llasche 
2.17 
ir müssen lüften. Unvorsichti- 
#erweise haben wir üie Verbin- 
dungstür zum Schlafraum nffenge- 
lassen. Durch den Sauerstoffschock 
hört "anuel auf zu schnarchen, 
2.25 
Alles scheint ruhig. Finer geht 
ichtung Bülowstr. kucken; 
Apollonia von der Kennedy-Bar 
erzählt von Wüsten Messerste- 
eien; wie immer war es den 
en relungen, noch ein pasr 


Akte, Stuhlbeine und 
sicherzustel.en, 
tunde zu spät kamen, 


Tixer 


3.01 
harl-Heinz sucht scheint's\im- 
mer noch verzweifelt sein Ka- 
vital, jedenfalls hat er das 
haus bisher noch nicht verlas- 
sen, Gabi und Christiane 
kommen putzmunter vom Dach: 
öie Klingel ist wieder in- 
takt. Sie ziehen weiter in 
gie Nusic Hall. 
Ölnr-bong. 3 Freaks stehen 
vor der Tür. Ist Jürken da? 
er ist Jürgen? Wir durch- 
sucben das ganze aus und 
rmeben ihnen einstweilen 
arl-Heinz mit, den sie von 
irsenawoher kennen, 
7. und &. Flasche er 
„lise kommt ins lkachtwachke- 
Zimmer und fragt, warum wir 
uie Mehnbrötchen fürs Trüh- 
stück noch nicht geholt 
haber ir prosten ihr zus 
Uhr ist zwar verschwinden. 
s scheint noch dunkel 
Sie schaut miß- 
und weht. wieder 


aber 
zu sein, 
trauisch 
ins "ett, 
1. Flasche 
!ir freuen 
10, flasche 
angsarı nickt 
SERSden.| nach 
einen Kaffee 
1. Tarree 

ie kachtwacke konnt. ir 
wollen den beider eigent- 
lich Vorwürfe machen, wir 
hätten doch schon sestern 
hachtwache gemacht, wo sle 
senn sen sind. Sie 
brunseln nur irgendwas über 
die lieblosizkeit gegerüber 
Nenschen und Dingen hie: im 
kaus und verschwinden in 
Schlafraum, Das kommt 
gen aufs Ilenum. Nas 
Zer-Barde dazu sagen? 


uns auf die 


man ein. Eu 
runo und kochen 


gem 


N 
aber mo 
wird die 
2. Kaffee 

5 dänmert. Helmut quiekt« 
zons Piefschutz schmeckt 
erem Veerschweinchen nicht. 
ir füttern ihn mit den Kar- 
offelschalen, die bei uns 
überall herumliegen, 


kaffee 

1 sonmt aus der Nüsic- 

11 zurück. Christiane sei 
schon vorher zurückgeganren. 
So'n Mist. Schon wieder jemand 
spurlos verschwunden. ir 
müssen einen Aktiv-lohnungs- 
suchendentreff einrichten. 
5.50 

ie Uhr war bei Helmut im 
fig. Es pißt in Strömen; 
die Leute, die auf dem Dac 
pennen, kommen nicht ins Haus, 


weil die L.ke klemmt 

5.52 

Alles schläft, Schönste Ruhe, 
Wir spielen eine Hartie 
Stratego 

7.00 


Es kdingelt, Alarm, Rsumung 
Der Tag fängt 


in Kreuzberg. 
an, 


als sie ne halbe 


® DIE SCHONEBERGER ? 
j 


Am 20. 5. trudelt in der Bür 
low 89 ein Brief von Herrn 
Schimmel ein, den Schöneber- 
ger NH-Häusern bekannt als 
"Zohtaktmann" der Neuen Hci- 
mat. Es heißt, dieser Schim 
mel rennt tagein, tagaus von 
Yaus zu Haus mit einem dicken 
Bündel von Verhandlungsvor- 
schlägen unterm Arm. 

Er kann aber auch anders. 

Die NH will den leubau des 
Vord&rhauses auf jeden Fall 
durchziehen. Die Besetzer 
hätten sich daher bis zum 
22. Yai zu entscheiden, ob 
sie umziehen wollen, Sonst 
müßten sie "geeignete Maßnah- 
men" in Kauf nehmen, "Entgegen. 
komnenderweise" könhte er sich 
eventuell bemühen, auf der 
Suche nach Iohnraum behilflich 
zu sein. 

Na denn. 

Da geht's ja vald los bei uns 
in Schöneberg. 


Die spinnen, 
die Spekulanten!!! 


Fobr‘ korden- Alltag, 


In der Llitzow- Ecke Flottwell- 
str. gab's mal wieder Alaram. 
Die Fabrik, die von "esetzern 
aus einer BIT gegen den Sau 
eines Heizkraftwerkes vertei- 
digt wird, sollte gesprengt 
werden, 

Die Leute, die sich frühmorgens 
um 5 eingefunden hatten, um 
Schlimmes zu verhindern, blie- 
ben uhter sich, Bis Jetzt 
(20.5.) steht der Laden noch. 


Damit'!s auch weiterhin läuft, 
werden noch Leute, Frojekte, 
Sehinare und alles, was monst 
so herumkreucht, gesucht. In 
Ger Fabrik hat's jedenfalls 
noch massig Platz 


Plokalredaktionz 
"efhcet sich ; 
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Farbe an die Häuser Hausbesifzer malanders. | 


Eine kleine Sensation spürte die |zers dürfte darin liegen, dass er 
B.P, in Charlottenburg am Klause= selbst nur ein'kleiner Fisch’ un= 
ner Kiez auf: Hier hat sich ein ter den Haien ist: Die NEUE HEIMAT 
Haus besitze r auf die Seiqist schon eine ganze Weile dabei, 
te der InstandBesetzer geschlagen lihm sein Häuschen abzuluchsen, da= 
und den Leuten in der Knobelsdorf=mit sie ihre (wie stets) giganto= 
strasse einen ganzen Keller voll |nanischen Bebauungspläne durchzie= 
Möbel geschenkti Und seine Lötlamshen kann - dabei stört seine Hütte 
pe ausgeliehen !! Denn er denkt nicht daran, dem 
Die Ursache für diesso ganz unty= |Druck des Immobilien-Mafie NH 
pische Verhalten eines Hausbesit= jnachzugeben. (Näheres Knobel 42) 


Lieberlesen als Zegen 


kauft zu werden, 
Aus mehr oder weniger gut unterrichte= 


"""heisst es in Charlotten= 


Gerade während des Wahlkampfs re-  malerei kritisiert und feststellt, daß 
burg, wenn am Wochenende 


deten die etablierten Parteien immer diese fast immer an den Bedürfnissen 
davon, daß num auch in.den Bezirken der Bewohner vorbeigcht, wurden die "Besetzer-Post" im Kies{ter Quelle verlautet, dass dies daran 
mehr Kultur stattfinden solle, jedoch Entwürfe für die Bemalung gemacht. Laden Nehringstr. 34 aufge= |liegt, dass in Charlottenburg eben 
konnte keiner ihrer Verireter sagen, Ein Entwurf fand den Anklang aller taucht ist und nun danach |nicht mehr als 200 Stück der B.P. abzu= 


wie sie dies machen wollten (Eigc Bewohner. Der wird nun von den Be- 


lich wissen sie es schon: Sie schicken setzern und den Künstlern von den verlangt, zusammengelert, setzen sind - und das, obwohl der Q- 

die Polizei und verschicken Strafan- Fenstern aus realisiert, Da das Haus gefaltet, abgepackt, ver= |damm, die Unis, die vielen Touristen. 

wage wie im Fall de KloHau.Be-  benähesneFlähevon OMamh, teitt und schließlich vers kneipen u. Veranstaltungsräume dort. 
ung am Winterfeld-Platz). Wal. ist der Materialaufwand schr groß 

ee ee tuk in DESSERT TER auh anna mm um ...@ 

Schon längst verwirklicht,von denn versrichen. Die gesamte Bemalung 

Sandbesetzern, von den vielen Klar kann also nur mit finanzieller Hilfe, hin Charlh 

re mit Spenden durchgeführt werden. nn ; 4 

Auch in Chalıtenburg meinten di Die ente kräftige und, vor lem Die "DIS: ‚Die, Sucht in "RA 

isetzer des Hauses Nehringstrale unbürokratische Hilfe bekamen die H 4 

ee ee a narAL Sesenaneian  Adn der TU -Mensa- 5% Hand hie Aenenehss 


nach außenausdrücken, Sie beschlos- _ DMIN Ein Schr zur Relierung 4 Kiezladen Nehring 34% % Hitarheiter elel 


sen die Bemalung ihres Hauses, Zu. der „Basiskultur'" der AL, 


a ee en Beni Upper einzelnen deufen * 
. r Galerie 70 im werden auf das Konto: 
einer Ausstellung die offizielle Wand Heinz Reiter, Kundenkreditbank inden Häusern um 


_KKB Nr. 1901531890 BLZ 300 20900, den Klausi-Kıiez 
Enarı viel zu wenig in i 


har leffenburs, 
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Veneren. Ken Nehringstr.># 
) Pie stats x 


Kieterlacken Nehringstr. 
Stodtenfe Suarezelr. 
Schwarzescafe Hantstr. 
und. im Handluerkauf 
Hanaluerkau fer umolen noch 
jesucht 

Helclet Euch im oles Wehrimgshr 
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Vie Set 
Gclenfe  Sunmezsh. 24 
eskibe  Conmenir AM 
Titan 72 allen 
Wielerla.den Dankelınım 
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tanibes-tz BoR mA 
d wieder cbdachlos.lier 


ä3zene machie 


ung 
BSENZUNG. Baustadtrat Iü 
nachts 2mal,aus 
Dauerschlaf . kt,amhı 
abgelegenen Nora jotto 
gesteeßte Wessilenk 
& hta für die berliner 
aotenkinder." 
„5 12% Ende des Soziolog: 


3c5 Bullen, Hund 
torkarre für 


Jraun won Rcb Marley 
1522 Picknick der 


m 2ale 
5 i+). Wir peffr H 


16.5 ab 18 Mete,.3oo Camp-F 

und 16 besetzte Vannen belagern 
Nordufer und Umgebun,. Nachbar‘ 
von. der üchleuse 


Applaus für die Spit 

Programm,die SKATEBOARD-ARTIS- 
ten. Die Stimmung istklasse,die 
Kasse mit 800 wieder voll. 
18.5 Räumung liegt in der Luft 
der B2-Reporter wills noch nicht 
glauben. BeweguuB bei den Bullen, 
üsn grünen Krampfanzüge ersche 
nen,beschlipster Kripotyp und 


Blau ist nur 
_ porter.Die 
wingt Aie Wiesenb 


faseof] 


STBea; bringt was und un183& 
t ein Zelt, Transparent 
"Räumen macht häßlich,karton 
"Iüdke paß blos auf",Tafel"Wir 
gehen unseren eigenenweg,meil 
Eur er uns nicht paßt"auf der 

Rayhauswiese, JoLente lagern, 
188" Es ist jetzt 784. .Sllinuten 
ie kommen in den Bereich 


Koss 
22Beute werden im Hürgesrirt 

in 2grüne Miımas gesteckt und ab 
& ins grüne Alt-Reinickendorf 
AOBER 1rr13 


22d41le sind draußen und tref 
auf das Empfangskomitesder ?reun 
de.Nicht auf söndern in 
"Barrikade"sehen sich alle wied 
der.Dufte Bewirtung von den Bar- 
Hcats uni erste Pläne wie's weit 
tergeht „Keinersagt:"lir mn weil!” 


| wird ein Mf} Töellager eingerichtet 
(Bir Instanötbesetzerund dıe,die 
es werden wollen] h.den 
nschsten Wochen werden 
‚jıe ersten üche gelagert. 
‚| Spender | MedelH 
| Gegen Sperdefür Ermittlungs- 
Be gebe 5 
1 Hobel ab! FMaterialspenden - 
Alter Arte7, 
Peinzenalee 58) 


In ER von Schulch. #/8 


am 18.5. instandbesetzt 
am 19.5.g9eraumt 


Noch nicht einmal 24 Stunden 
währte das Glück der neuen 
Hausbesetzer aus der Handelstr. 
25. Am Dienstag Nachmittag 


drangen cirka eine Hundertschaft 


Bullen in das besetzte Haus, 
um ganze vier Leute, die sich 
in den besetzten Wohnungen 
aufhielten, herauszuräumen, 
Mit Blitz und Donner und un- 


ter heftigen 3egenschauern waren 


am vertjangenen Montag die In- 
standbesetzer eingezogen, Nach- 
dem die Tüten geöffnet und die 
Sicherungen eingeschraubt 
waren, verzogen sich die Wol- 
ken am Horizont und lächelte 
der Vollmond in die frisch 
setzten Zimmer. Schnell ver- 
breitete sich gute Stimung 

und die Leute feierten ihren 
erfolgreichen Umzug. Die nach 
im Hals wohrienden Nieter[5, Par= 
teien) waren über diesen Zu- 
wachs nicht unerfreut, 

Vas im Sanierungsgebiet tele- 
jene Haus Bandelstraße 25 ge- 
hörte einstmals zusammen mit 
den Srundstücken Bandelstra- 

Be 26 und 27 zu den abzurei- 
Benien Häusern, die im Zuge 
einer geplanten Krankenhaus- 
erweiterung entmietet werden 
sollten. Die Bandel 26 wurde 
schon abgerissen, als die Plü- 
ne mangels Geld ad acta ge- 
legt wurden, Trotzdem wurden 
die freiwerdenden Wohnungen 

in den anderen beiden H&usern 
nicht weitervermietet. Vor 
kurzem wurde deshalb die Ban- 
delstraNe 27 besetzt. Obwohl 
die Bandel 25 auch dem Grund- 
stücksamt gehört, wurde sie am 
Dienstag mittag, geräumt. 


Blicke aus dem kurz zuvor I essizien Haus Randelstr.25° 


BANDELSTHARE 27: 
Dem letzten Mieter im besetz- 
ten Haus, dem Zeitschriften- 
laden im Erdgeschoße, der 
schon seit über 17 Jahren 
hier ansässig ist, ist kurz 
nach der Besetzung vom Eigen- 
tümer, dem Grundstücksamt zum 
September gekündigt warden, Er 
möchte aber trotzdem drinblei- 
ben, 

In der WILSNACKER STH\RE 15 
(HAUS DUACH-SUCHUNG) 

hat dieses Wochenende ein 
INFOLADEN der Instandbeset- 
zer eröffnet, Das Interesse 
war sehr groB, Da die Sesetzer 
auch arbeiten müssen, ist der 
Laden nur am Wochenende ge- 
öffnet, dafür gihts dann aber 
auch Kaffee und Kuchen und 


'Am Norgen erschienen eini- 
ge Grundstücksbeamte in Bs- 
gleitung von 4 oder 5 Bullen , 
und liefen einmal das Treppen- 
haus auf und ab, verzogen sich 
dann aber, nicht ohne vorher 
ein psar dumme Sprüche zum 
Besten gegeben zu haben. 

Zwei Stunden spüter wurde es 
dann aber ernst. Zwölf Wannen 
sperrten die Strale ab und pos 
tierten sich vorm Haus, Die Bul 
len durchsuchten die leerste- 
henden Wohnungen und fanden 

4 3esetzer im ersten Stock, 
die sich ohne Widerstand fest- 
nehmen lielien. Ab gings in die 
Kruppstraße zur erkennungs- 
dienstlichen Behandlung, Sinni- 
gerweise hatte der Raum neben 
der Fotomaschine die Nummer 

129 a. Nach über einer Stunde 
konnten die Besetzer wieder 
zurück, In der Zwischenzeit 
trugen Bauarbeiter Steine, 
Zement und Stahltüren in die 
Bandel 25 um die leerstehenden 
Wohnurgen dichtzumachen. 

Trotz der massiven Bewachung 
der Hauses gelang es einem 
Sympathisanten, im 4, Stock’ 
ein Sesetzt-Transparent auf- 
zuhöngen, Die Bullen suchten 
über eine halbe Stunde nach 
ihm, bis sie ihn in ihre Wan- 
ne verfrachten konnten, 

kurze Zeit später griff eine 
Wannenbesätzung einen Passanten 
an, der ihrem Fahrzeug im Weg 
stand und trugen \hn in ihr 
Gefuhrt. Die Bullen verletzten 
gen Fassanten beim Versuch, 

ihm Handschellen anzulegen 
ziemlich heftig. 

Die alte Lineie dieses Unrechts- 
steates hat sich wieder durch- 
gesetzt; Alumung, statt Dielo: 
Kriminalisierung statt fried- 
licher Lösung. 


Fr 
di et ibn 


Ein tolles Haienfest 


gab sinder Villa Picobello 
(Alt-Moabit 4a), eine zwischen Strasse, 
Bahndamm und Wäldchen gelegenen Moabiter 
Idylle - klein, aber fein ! 

Während HolzkohlenGrill und GetränkeVer= 
kaufstische das leibliche Wohl besorgten, 
gaben sich drei (!) gute MusiGruppen Mühe 
um die Stimmung - und die war saugut ! 


Aier die Punk-Gruppe "SYS TEN- 


noch jung, aber schon Spitze ! 


alle,die bei derß. Post 
en wellen, kommen! 


S, so ab /S"Uhr indie 
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Rehwie Kaunstr.20 


: INI-POWER 


„Das Haus, 1912 gebaut, steht seit 
„seinem Verkauf an zwei Spekulanten 
© (Andersen&Syskowsky) im Oktober "80 
© leer. Für das in der Substanz gut 
erhaltene Haus wurde wenig mehr als 
# der Grundstückspreis, namlich 
@ 550.000 DM gezahlt.Die erklarte Absicht 
'e der Spekulonten ist es, hier vier 
 Neubau-Eigentumswohnungen zu 


u ABRISESTOP 


Am Wahlsonntag haben wir, eine 
Gruppe ideengeladener, wohnungs- 
suchender Arbeiter, Schüler und 
Studenten, das seit über 4 

Jahren leerstehende Haus Rehu 
4 instandbesetzt. Dieses Hrus, 
welohes die Neue Heimat systema- 


tisch in den letzten Jahren un- © errinygen I srie seele B0nLon Di) 
bewohnbar gemacht hat, um hier 1, BESIS? 

a ist d: bi - 
einen "herrlichen", neuen, auf- ee 


@ gung noch nicht erteilt.#ir hoffen, 


alt gemachten Betonklotz hinzu — mit Hilfe der Bürgerinitiative, die 


stellen, in dem gestreßte Füh- — sich aus Anwohnern für die Erhaltung 
rungskräfte gxen et WAT- des Hauses gegründet hat,und den ca. 
tet wie so viele andere Häuser 500 Unterschriften Druck sud das Be- 
auf seinen Abriß! Die Bedingun- zirksant ausüben zu können und den 
gen erschienen auch günstie, Abriß zu verhindern. 


Wasser und Lichtinst=llationen 
wurden restlos zerstört und Fen- 
sterscheiben sowie Türen raus- 
geschlagen. Der Vandalismus der 
N.H. machte z.B. auch nicht da 
vor halt, einen vom Nobelarchi 
tekt Charuhn gestaltete Kamin- 
halle auseinanderzunehmen, Durch 
unsere Bestzunz wurde diesen 
asozialen Machenschaften vor- 
erst ein Ende gesetzt. Wir, die 
neuen Bewohner, wollen hier ein 
literarisches Cafe und einen Me- 
dienwerkstatt einrichten, um die 
Kultur aus den Otty-Palästen 


rauszuholen und unter die Men- 
schen zu bringen, Auch ist da: 


Studentendorf Schlachtensee in 
unserer Nähe und ein Bedarf für 
derartige Einrichtungen vorkan 
den. Viele der Nachbarn stehen 
positiv zu unserer Abriß-Stop- 
Forderung. Vor einiger Zrit sam- 
melte eine Anwohnerinitiative 
mehr als 200 Unterschriften zur | 
| 


j 
} 


Erheltung dieses Hauses. Ei, 
Gegengutachten zur Neuen Heimat 
ist in Vorbereitung. Im Augen- 
blick sind wir noch mitten in 
der Entrümpelungsphase und klä- 
rung von Anträgen auf Telefon 
und neuem Wasser- und Strom- 
anschluß. Wir benötigen länger- 
trietig auch tatkräftige Unter- 
stiützung kompetenter Fachkfäfte, 
um weiteres Zubetonnieren un- 
serer Umwelt, zu verhindern. 

Wir freuen uns über jeden lie- 
ben Besuch innenstadtmüder Ge- 
sellen und stehen Sach- und 
Geldspenden wohlwollend gegen- 
über. 


Öffnet alle Käfige und laßt 
leben! 
Die Rehwiesen- Herde 


uns 


o 
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Die be setzung der Villa Lotta 
(sophie Charlotte-Str.25 in Zeh- 
lendorf) geht in die 4. woche ! 
Wir heben einen wunderschönen ver- 
wilderten Garten und würden uns 
freuen, wenn er von vielen Leuten 
mitbenutzt wird. Besonders Kinder, 
gestreßte Häuserkanpfer, Groß- 
und Kleinfamilien etc. können sich 
hier einmal voll ausspannen, pick- 
nieken, toben, 

Außerdem sind wir ständig Drohung- 
en des Hausbesitzers ausgesetzt 
und da wir nicht wissen, was seine 
weiteren Schritte sind, fanden wir 
es zut, wenn immer viele Leute 
auf dem Grundstück sind. 


Bis bsld im Grünen 1 
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DER SÜDEN - 


Limastr. == =PROJEUTE 


Die Frühjahrsmidigkeit ist 
vorbei. In der Lima gehts los. 
Es gibt jetzt das BeKiZ : Be- 
setzer -Kino - Zehlendorf, wo 
es ab jetzt jeden Donnerstag 

Filmabende gibt. Am Sonntag 

gines los mit einem Besetzer- 
film, einem Film von Holser 

Meins, als er noch Studie war, 
Rs waren mäßie viele 
(ea. 40), aber wenn d 
bekannter wird, werden'e 
mehr werden 
Dann noch was: wir 
der Lima ein Haus, offen für 
X-Projekte machen. Am Wochen- 
ende ist ein Drogent 
raton gelaufen, bald 


Leute da 


wollen aus 


menge an Selbet} 

Freie Theatergruppe 

uns schon da.-- 

Aber es gibt noch massig viel 
Platz bei uns. 

Es gibt so viele Leute, die 
eine gute Idee für Projekte 
haben, die sie aber nicht ver- 
wirklichen können mangels Pla- 


t2-Kohle. Kohle haben wir auch 
nicht, dafür aber viel Platz. 
Also, Gruppen+Projekte oder 
sonstires ohne Platz, auckt 


euch mal die Tima an und redet 
mit uns. Wir sind jetzt etwa 
30 Leute. 


Te Re ed 
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PRESSEKONFERENZ am 15.5.'81 
er Mutheslus- a 


Aufgrund des "Ab-von-Schuß"hier 
in Zehlendorf veranstaltehen wir 
am 15.5, eine Pressekonferenz. 

Den in Massen erschienenen Pres- 
seleuten (5 Männekens) berichte- 
ten wir über Isolation und Ver- 
such der Abspaltung der Zehlen- 
dorfer Villen-Besetzer von der 

Berliner Bewegung. Wir verurteil 
ten, daß die Abspaltung auf der 
Ebene: friedliche Besetzer in 

Zehlendorf- gewalttätige Beset- 
zer in Kreuzberg laufen, während 
ree durch die Räumungen 
kl.Wannsee, Holstweg, Garystr.) 
und die Androhungen von Schläger- 
trupps (Kaunstr. ‚Sophie-Charlotte. 
Str., Rehwiese) in Zehlendorf ge- 
zeigt wird, daß friedliche Be- N 


setzer nicht ernst genommen wer- 
x Ara 
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Dieses Kunstwerk von B. Setzer 
fond bei der Ausstellung im 
KVUOZZ am meisten 
Bewunderun 


TEXTE ZUR GESINNUNGSLAGE 
Wi über winden Können, 
demselben Zwang zu folgen, 
dem unsere Eltern unterliegen, 
die seit ’4S nieht mehr aufhören, 
wieder ug zubaven, 
das ganze laud beiounieren, 
Sich selbst ih steinerne Zellen sperreu 
und das Produlkt ihrer zugemaverten 
Herzen Leben nennen, 
dann wäre 


rden wir uns 


es ruhig in dieser Stadt. 


Am 15.3. besetzten 30 

einer ev. Kirchengemeinde das 

Haus in der Osdorferstr.11. Das 
Haus gehört wie die beiden Nach- 
barhäuser dem Beamtenwohnungs- 
verein, der " Sozialwohnungen" für 
Beamte bauen will. Die Abrißgeneh- 
migugg wurde wegen des guten Er- 
halts der Häuser nicht erteilt. 

In der Osdorfer Str.9 wohnt noch 
eine achtköpfige türkische Fami- 
lie, die seit zwei Jahren heraus- 
geworfen werden soll. Man bot ih- 
nen bisher 2-3-Zimmerwohnungen an. 
Ein Bautrupp wurde zwecks Reno- 
vierungsarbeiten von den Türken 
ins Haus gelassen. Als die Familie 
abends nach Hause kam, fand sie 
eingetretetene Türen und eingeris- 
sene Decken vor. Das Haus ist nun 
eine Schutthalde, für die die Fami- 
lie noch Miete zahlt, weil sie 
Angst hat, hinausgeworfen zu wer- 
den. 

In der osdorfer Str.11 wohnen 

zur Zeit 15 Jugendliche, die das 
Haus zum Jugendtreff machen werden. 
für die 2000 Jugendlichen in Lich- 
terfelde gibt es bisher ein 
Jugendheim, das wegen Drogen und 
sonstigen Problemen häufig ge- 
schlossen wird. So ist die Ein- 
richtung von Jugendoafe und Semi- 
narräumen ein dringendes Bedürf- 
nis der Jugendlichen, das nun re- 
alisiert werden soll. 


ERekteek 


Saßnitzerstr. 


Die Saßnitzer Str.9 wurde am 9. 
März besetzt, um die Zerstörung 
von großen, zentralbeheizten 
4-Zimmerwohnungen zu verhindern. 
Der gut erhaltene Wohnraum ist 
geeignet für alleinstehende 
Mütter und Väter mit ihren Kin- 
dern. Stellvertretend für diese 
Gruppen wurde das Haus besetzt. 
Einige Mütter sind bereits einge- 
zogen. 

Der Besitzer plante Wohnungen 
für Führungskräfte nit Zuschüs- 
sen aus dem Bundespräsidentenpro- 
gramm. Die Miete von 3,80 würde 
dadurch um das 4-5 fache erhöhtd 
Ullrich hat unter Druck des Haus- 
besitzers eine Teilabrißgenehni- 
gung erteilt, Das Ganze läuft 
jetzt unter der Bezeichnung " So- 
zialer Wohnungsbau" was bei den 
künftig unbezahlbaren Mieten ein 
Hohn ist. 

Mit der Räumung ist zu rechnen! ! 


berlin im Mai ?84 


Aber sich überwinden hieße, 


Sich aufzugeben, Alles, was mon 
einmal vom Leben erwarter har, 
verleugnen und sich der Vernich- 
tung, ind Einsamkeit ausliefern, 
Diese Sätze ließen sich karkcöhren, 
um zur Tkeorie zu werden, die 
wir wicht mehr wollen. Devu was 
uns hilfe, sind nieht die umzäh- 
\igen , wohllulin wuden Worte, 
Beshmmungenund Gesehze 
Sondern unser \andeln. Wie In 
Jiesem Fall, wo wir den sauberen, 
engen Wänden den Rücken kehrten, 


Und wahmen , was man uns nicht j 


wu00000000 iur: 


Die VisiTenKarfe 


Um sich immerwiederkehrende Fragen der Besucher 
zu ersparen, ist es klug, schon draussen an der 
Haustür/ Zaun / Hofeingang eine "Visitenkarte" 
hinzuhangen, auf der das grundsätzlich wis= 
senswerte über die Gastgeber (möglichst ein= 
fach und übersichtlich) in Schrift und Bil= 


dern dargestellt ist. Hierbei sollte man 

ruhig an bestehende "Klischee-Vorstel= Q 

lungen" anknüpfen (Chaoten, Terroristen) 

wie's links die Tafel zeigt (Schulstr3), N) 


Der Eingang 7 4 
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Wir stellen uns vor... 

„unserKonzeptist.. 

R En 5 = ji 5 
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Nicht jedes Haus kann den Besucher 
mit solch einem prächtigen Ein= 
gang empfangen wie hier ein Haus 
in B 38. Überall aber kann ein 
Tisch mit Info-Material, Unter= 
schriftsliste, Kugelschreiber u. 
dem Stapel "Besetzer-Post" aufg, 
baut und ein bißchen nett gestal= 
tet werden, Der erste Eindruck ist 
oft der entscheidende... ! Lima 29 


Falsch ....... Dekorationen 


BEEERR er Unten das Bild zeikt in einem Kreuz= 
neberg: r i | 
Eee nn 1 hunsen Siaflenmen sale mchn’den _ > Kaschiossen, sebunkert oier maggen | 
druck bentämmt , augtenaniHordtwes Früchaltches max schafft wurde. Darauf sollte man sic 
durch diese Ho sorgen für eine gewisse Stimmung... einstellen und Vorsorge treffen, 
rorPuppe am Ei (Blieben nach dem Fest dann übrigens BER 

gang. Der eine hängen.) Naldemarstr. 33 


gewisse Selbst- — 


TÜR AuF | 


: „..heisst es am Tag der Offenen Tür. 
Und zwar mit allen Konseuenzen: Für 
in paar Stunden wird das Haus über= 
schwemmt sein von einer Flut von Be= |! 
suchern, Jung und Alt, Freunde und | 
indere, vielleicht sogar ein neugie= 

riger Polizist (evtl. auch in Zivil) 

haben Zutritt zu allen, was nicht abs | 


Ba Une Yaok Muthesius-Villa ( 
roni Ee 


ein Witz nicht 
abzusprechen ist. 
Muß das aber 
wirklich sein ? 
(Übrigens e: 
schrecken eini= 
ge der Besetzer 
selbst inner wie- 
der darüber... 
(Maaßenstr. 13) 


Hiermit unterstütze ich die Forde 
keine teuren Umbauten vorzunehmen 
Räume einer sinnvollen Nutzung zu: 


NAME | ADRESSE 


Es empfielt sich, frühzeitig ein Programm für den ww... 
Tag der Offenen Tür zu planen: Will die Gruppe E 
selbst was bringen, Theater, Pantomime,Musik ? 
Missen andere "Künstler" bestellt werden ? 
Welchen Aufwand will man überhaupt treiben ? 
Kann der Besucher irgendwie miteinbezogen 
werden (mitmachen törnt am meisten !) Ist 
mit Kindern zu rechnen ? 
Das rechte Foto zeigt ein StelzenTheater 
beim Tag der Offenen Tür in Zehlendorf, 
vor besonders schöner Kulisse... 
(Linastr.29) 


iz Programm? pen; 
> ia 


Musik... 


bei keinem Tag der Offenen 
Tür fehlen. Es muß ja nich 
gleich ne richtige Band 
sein (wie zB, neulich im 
Garten der Villa Picobel= 
lo, wo gleich 3 davon aufz= 
geboten waren ! s.Foto). 
Aber es sollte überlegt 
werden, welche Scheiben 
für welche Besucher aufge= 
legt werden. Denn: Nicht 
jeder steht auf Punk,..! 


en 
wer Fu 


Er Eee und Trinken 


i 21? 
Nicht viel? ?) 
ei; d 


Die Einladuns 


ie Einladung trägt ihren Teil dazu bei 
rer und wieviel Leute kommen. Wo wird sie 
rerteilt - wen erreicht sie ? Sollen alle, 
ılle kommen oder nur die engere Nachbar- 
schaft? Was kann die Gruppe verkraften ? 


Anliegen... 


Hill man etwas von den Gästen, wie zB die 
Interschrift zu ner Resolution o.d., so 
sollte man darauf achten, den Gast nicht 
‚u überfordern. Beispielhaftes dazu unte: 


RRLN Pal rn = 
sich fragen, was die Besucher gewohnt sind 
es, und da ist was dran. Also bietet,ner Tag der Offenen Tür ist ja nicht dazu 
der gute Gastgeber seinen Gästen ia, Leute auf Makro-, Vegetarier- oder 
auch kulinarisch etwas. Bei der Zu= "sonstige Spezialitäten anzutörnen, son= 
sammenstellung der Speisen und Ge= dern die Gäste sollen sich wohlfühlen, 
tranke sollte man schon von seinen m besten ganz wie zuhaus. Und dazu ge= 
eigenen Gewohnheiten mal absehen und:hört bei vielen auch Fleisch und Bier usw. 


Stimmun 


Die Stimmung ist naffflich 
kaum vorzuprogrammieren. Man 
kann höchstens einige Gefahren 
quellen ausräumen: Überbelas= 
tung einzelner Fest-Vorberei= 
ter vermeiden; Psychos mal für 
einen Nachmittag einstellen, 
bei den Nachbarn wegen des zu 
erwartenden Lärms vorwarnen, 
plötzlichen Biermangel vermei= 
den, el. Sicherungen und Re= 
serveMusiänlage bereithalten.. 


5 ——H m 
Liebe geht durch den Magen, heisst 


Pung, in der Muthesius-villa 

‚ sondern die bestehenden 

jänglich zu machen, 

DATUM u.UNTERSCHRIFT" 


Stimmung: Cafe Besetzt Schulstr. 7 in B 65 Villa Lotta - heißt sie Einledend: Auf einem Moabiter Hinterhof 


z- er 
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HAUSBESITZER SrucRsien 


Grundgesetz Artikel 44 


I Das Eigentum und das Arb- 
recht werden gewährleistet 
il Eigentum verpflichtet. 


Sein Gebrauch soll zu- 
gleich dem Wohle der All- 
gemeinheit dienen 


Neulich bei einer Besetzung sines 
2Jahre lang leerstehendsnen Hauses 
erklärte uns ein Polizist, das 

wir fremdes Sigentum betreten d 
uns dadurch strafbar gemacht hätten, 


“Das stimmt wohl nicht ganz,meinten 
wir, ‘denn im Srundgesetz steht,das 
Sigentum verpflichtet und wie sie 
sehen hat der Yigentümer es nicht 
zum Wohle der Allgemeinheit ge- 
„autzt, 

Naja, aber schließlich gehört ihm 
das Haus und er kann damit machen 


Diese Auffassung haben die Meisten 
Leute in uns=rem Staat, beso 
diejenigen die es besitzen und 
diejenigen die es schützen, 
Realität läßt sich di 
1Tung an der Aäuserarien 
gut verfolgen. 


Der Senat, die Justice und die Pol 
ize? fördern den Mißbrauch und das 
dahinterstehende Profitstreben nocı 
kräftig. 

Die Justiz durch eine lasche Hand 
habung der bestehenden Gesetze, 
die Bullen , indem sie die Leute 
die sich gegen den illegalen Zu 
stand wehren, niederknüppeln,ver 
haften oder in den Knast bringen. 
und der Senat zahlt noch Subension 
en und Sanierungsgelder für die 
Sauereien der Besitzer. 


Unterstützt der Staat das Eigentum 
auf diese Art und Weise ist es klar 
das die Hausbesitzer und Spekulater 
ihre letzten Skrupel verlieren und 
ihnen jedes Mittel recht wird um 
an däe dicke Geld zu kommen. 


PRAKTIKEN 


Da werden noch gut bewohnbare Woh 
nungen entmietet und über Jahre 
leerstehen lassen, um Sanierungs- 
gelder für Luxusmoderniersierungen 
zu bekommen. 
Wollen Mieter die Wohnungen gnnie- 
ten werden sie mit falschen Aus- 
künften abgewiesen.In der Lehrter 
str.(letzte Nr.) hieß es das nicht 
vermietet vird, weil das Haus im 
Sanierungsgebiet liegt und bald 
saniert werde. 
Als die Leute beim Planungsamtc 
nachfragten erfuhten sie, daß das 
eine glatte Lüge sei. 
In der Dankeimannstr. fast der gl. 
Fall. Dort versuchten Micter 3 J. 
lang leerstehend= Wohnungen anzu 
en und wurden jedesmal mit 
chen Informationen abgewiesen. 


ee er 


Vemumgpn ume War 
ls umd zuslswm di Semükonen.- 
Omlagen Wensulülumgem ‚Öfen Be 


Bei den Sntmietungsaktionen der 

Y rmieter hat es teilwei Ormen 
angenommen, schon m als 

11 sind, 

uts, die Jahrzch 
m Kiez gelebt 
rausgeschmießen, in Neubauten ein- 
gepfercht, in denen die kein Kont 
akt zu ihrer Umyelt mehr finden 
und bis zu ihrem Tote dahin sichen 


hr 


ete 1a, 


haben werden 


Mieter die sich gegen die Entmiet 
ungen wehren werden mit Gerichts 
prozegen und Räumungskiagen weich 
gekocht, gelingt dies ni J 

nan zu härteren Methode: 
in der Selchowerstr 
auszirhbersit: 
die iner ü 
ihen 


zu Ss 


wurde, 


Ber säuisch Fall in dieser Kette 
ist in der Böckstr. paasiert,als 
ein Hinterhaus in brannt gesteckt « 
wurde, inde noch ein Mieter wohnte 
Nun gibt's das Haus eine Ab- 
rissgenehmigung und das konische 
an der ganzen Sache ist das der 
Brannt vom Hausbesitzer nicht an- 
gezeigt wur: 


Das sind vielleicht Ausnahmen kann 
man da sagen, aber zeigt die 
Richtung an ‚die das Profitstreben 
geht. 

Meist sind die Fälle auf "legalem 
Wege lösbar. 

In der Garystr. wurde »in 
Haus gerädmt, weil der Desi 
nen guten Kontakt zum Innenmister 
at, 

Nach der Besetzung den kl.Wanaswne 
und des Hoizweg r R 
jahrelangem leerstand piötzl 
Mieter auf. 

Am kl. Wannsee stellte sich später 
heraus das es angeheurte Obäach- 


lose waren, 
Das Haus wurde geräunt. 
Diese Geschichten sind noch endlos 


aus zubauen und die meisten kennen 
wir ja Schon. 

Die gleichen Erlebnisse machen wir 
jeden Tag in anderen Bereiche 
Unsafes Lebens, 

Bie Entfermdete Arbeit, Umveltver 
schmutzung, Menschen und Tierver- 
suche für pharmazeutische Zwec 
‚der ganze Rüstungswahnsinn sin 
Ausdruck davon in welche Richtung 
uns die Denk-und Handelswe 

führt hat, in der der mate, 
Besitz an erster Stelle steht. 
Xeine Menschlichkeit keine Gefühle 
mehr. 


Ein wandel ist wahrscheinlich nur 
möglich, wenn jeder einzelne von 
uns diesen ganzen Schrott aus sich 
heraustut und vom Habe Menschen 
zum Sein Menschen wird. Ma 


woche nodı um Hacken. Vor Banitzev 


Wunde, km Inzue a2. 
Sn je ine Noninn genelmin 


a = wegen gr 
Dede rad Morvovmiekem folgen. 
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1) auch wenn er vom Drogisten 
kommt, Glocke rüber 
2) sie staffelten Sturm 


9) findet man in lebenden Wesen 


und in toten Unwesen 
10) macht Steinen Flügel 

12) dies Element in der Luft, 
wir verrecken dran 

13) manch einer klüngelte über 
diese Abkürzung 

14) beizeiten liegen auch fau- 
ie Eier drin 

15) sollte man feiern vor dem 
Fall 

16) ist an der Nocke und am 
Strand 

17) haber bka uhd zeitung ge- 
meinsam 

18) für sie ist der schein 
Wirklichkeit, gähnen sie heute 
nur noch? 


20) der vierte im Bunde und doch 


nicht im Bunde 
@1) wenn 6) senkrecht kommen, 


kann man manchmal nur noch ohne 


das nordische Nutztier 

22) 1984 in Berlin? Bistock 
rauft sich die Glatze 

23) dieses Tierchen mögen 
Schweizer Stadträte nicht, 
wir wünschen ihm alle Macht 
26) kann man einen ganz schön 
mit einwickeln 

27) kommt vor lü, dann 2 Mal 
dasselbe 


29) hast du immer was zu naschen 


30) nicht Stiftzahn und nicht 
Nausefalle 

35) Heimat eines schießwütigen 
Schauspielers 

36) Das Schicksal der Massen 
ohne d am Ende 

37) in ihnen verlabern sich 


18)waagerecht; Glotz saß auf der 


Knete 


39) wer die Knete hat und keinen 


Bock auf 2) senkrecht, jagt ihr 
hinterher 


40) ein linkes Büro oder Auffor- 


derung zum Konsumrausch (Abk.) 


za 
SENKRECHT 


1) sollte man öfter benutzen 

2) jenseits des Reiches der 

Freiheit 

3) Prüssel, Brüssel, was 

quatschst du? 

) ist der Kühlschrank leer, 

wird man's nicht 

5) wenn's klemmt, wird's so 

6) treten meist gehäuft auf 

und dann auch noch in grün 

8) spekuliert auf übelste 

Weise 

lo) trennen uns manchmal 

auch von uns selbst 

11) zwischen Pflaster und 

S(tr)and, kipn's heiß auf 6) 

senkrecht 

14) freundlich or not, die 

Gebaerde 

26) dient nicht nur der Sau- 

berkeit, hat bisweilen Räder 

17) zuruück geht's ohne die 

Tour 

22 Feind der Einheit . 
"...waren's!' sprach der 

Bender nt 

20) die Eirne bringt nur Schutt 

und Frust 

22) ein Raubfisch in Immobilien 

und dann noch rückwärts 

24) jüngst verstorbener Musiker, 

dem man sein Bundeswahrkennzei- 

chen geklaut hat 

25) schreit man, wenn die Alli- 

ierten kommen 

26) Grundschuld oder Geldschein? 

28) regiert die Post, wenn man 

sie umdreht 

31) sagen die Kraaker, wenn sie 

eins meinen 

32) verbindet einfach so 

33) s&g ihn nicht ab, denn er x 

ist dünn und du sitzt drauf 

34) sag ich zu dir 

33) war mal die Power in Mö- 

toren 


Wer immer noch nicht verzweifelt 
und auch noch die Buchstaben in 
den Kreisfeldern richtig zu- 
Sammensetzt, ist nicht nur nicht 
dumm, sondern ... 


Auflösung nach Freilassung aller 
Gefangenen 


Sieht fast so-aus,'als würd der Staat mal wie- 
2er ein gutes Geschäft machen. Dank ausdauern- 
der Repressionsarbeit ist scheinbar ein Teil 
der Besetzer bereit, sich aufsaugen zu lassen, 
damit der Berliner Teppich wieder makellos 
wird. 
von Maximalforderungen ist schon garnicht mehr 
die Rede, weil man weiß, daß dem Senat der Un- 
terschied zwischen Integration und Räumung so 
viel auch nicht wert ist. 
Die meisten vergessen wohl, daß es nicht nur 
um die Häuser geht, daß die Besetzungen nur 
eine Widerstandsform sind und daß die Repre- 
3sTon weitergeht, solange es irgendwelchen Wi- 
derstand gibt (gegen den Knastneubau, die Mili- 
tärparade,., und nehmen wir mal an, das geht 
nicht vergessen, wenn man erst mal in einem le- 
gälen Haus sitzt, weil man ja virl aktiver wer- 
len kann, wenn man die Sorge nicht mehr hat). 
Davon, daß die "Tllegalen" Häuser eine wich- 
tige Kraft sind, ganz zu schweigen. Nicht um- 
sonst gibt es zig Integrationsversuche und 
-vorschläge: immer, wenn der Widerstand zu 
breit und zu stark wird, kommt der Integral- 
staubsauger und schwupp ist das halbes Poten- 
tiel im staat- „ 
lichen Staub- 4 
beutel ein- 
gesackt, und 
da drin ist 
es finster 
und dreckig, 
Die Kompro- 
misse besti- 
mmt, wer den 
Stecker in der 
Hand hat, und 
was die Reinigungs- 
firma machen wird, 
die räumt und razzt, 
während Besetzer 
schon halb klein bei- 
geben, ist leicht zu 
erraten: nochmal po- 
rentief rein spülen, 
Schleudern und büro- 
kratisch austrock- 
nen wahrscheinlich. 


Recht auf Wohnraum 
und Hausbesetzung 


von Johann Wilhelm Gerlach 


a ei 
n Berlin (W) ist vieles anders, so und 
so. Mehr, als man denkt, und erheb- 

lich mehr, als die breite Öffentlichkeit 
weiß und erfährt. Manches allerdings 
scheint nur anders und entspricht in 
seinem Kern doch bloß den allgemei- 
nen bundesrepublikanischen Verhält- 
nissen, allenfalls auf Berliner Weise et- 
was besonders geartet. schon 
eine komplizierte Sache. Eben Berlin. 


Zum Beispiel Wohnen. In der Ver- 
fassung yon Berlin gibt es einen Artikel 
19 Absatz 1: „Jedermann hat das 
Recht auf Wohnraum.“ Das ist schon 
eine besondere Bestimmung, die sich 
nur noch in der Verfassung von Bayern 
(Artikel 106) und, abgeschwächt, in 
der Verfassung von Bremen (Artikel 
14), sonst aber in keiner Länderverfas- 
sung, schon nicht im Bonner 
Grundgesetz wiederfindet 

Klurer als in der Berliner Verfassung 
läßt sich mit Worten nicht sagen, daß 
„jedermann“ ein Grundrecht „auf 
Woboraum“, also einen entsprechen- 
den Verfassungsanspruch. gegen den 
Staat „hat“, Und damit ist ebenso klar, 
daß den Staat die Verfassungspflicht 
trifft, diesen Anspruch zu erfüllen. 

Davon jedoch ist so gut wie nicht die 
Rede, wenn jetzt in Berlin (und in der 
Bundesrepublik) im Zusammenhang 
mit dem Wohnungsproblem immer 
wieder Öffentlich von Grundrechtsver- 
letzung und Verfassungsbruch, von der 
Bedrohung des Rechtsstaates und des 
Rechtsfriedens geredet wird 


Vielmehr hat man dabei umgekehrt 
die Hausfinstand)besetzer und deren 
Gefolge anklagend im Visier, die mit ib- 
rer eigenmächtigen Wohnraumbeschaf- 
fung ein anderes Grundrecht — das 
des Privateigentums der Hauseigentü- 
mer — verleizen. Und man meint da- 
mit auch die gegenwärtig vorsichtig 
agierende politische Führung der Stadt 
und der Polizei- und Ordnungskräfte, 
weil besetzte Häuser nicht einfach 
geräumt, Durchsuthungsanordnungen 
nicht alsbald ausgeführt werden. 

Eine verkehrte Welt — angesichts 
der vielmal schlimmeren Verletzung 
des Grundrechts auf Wohnraum. 

Offenkundig gibt es in Berlin erbeb- 
lichen Wohnungsmangel, ja Wohnungs- 
not: Mehr als 60.000 Persouen (samt 
ihren Familienangehörigen) mit einem 
Wohnberechtigungsschein für den So- 
zialen Wohnungsbau suchen _ den 
Raum, der ihnen zusteht; Über 20.000 
von ihnen haben sogar einen Wohnbe- 
rechtigungsschein von besonderer 
Dringlichkeit. Der in Berlin außeror- 
dentlich große Kreis von Einkommens- 
schwachen — Rentner, Studenten, 
‚Ausländer — lebt überwiegend in den 
250.000 „Substandardwohnungen“ oh- 
ne Bad und/oder Innentoilette, häufig 
‚mehr Unterkünfte denn Wohnungen. 


‚Aber wie das mit sozialen Grund- 
rechten wie auch dem auf Wohn’aum 
hier ist — mit der Erfüllung du:ch den 
Staat liegt es im argen, weil der nicht 
Über die nötigen Voraussetzungen in ei- 
gener Hand verfügt. 

Bestehende Realität entgegen gelten- 
der Verfassung — das nennt man sonst 
selbstverständlich verfassungswidrige 
Realität, Verfassungsbruch, weil 
schließlich die Verfassung maßgebend 
und die Realität danach zu richten ist. 
Hier dagegen soll auf einmal die Ver- 
fassung nur nach Maßgabe der Wirk- 
lichkeit gelten und entsprechend „kor- 
rigiert“ werden. 

Damit diese Diskrepanz nicht so auf- 
fällt und sogar verfassungsrechtlich ab- 
gesichert erscheint, kommen Juristen auf 
ihre Weise deutend zu Hilfe und mi 
‚hen aus dem unzweideutig bestimmten 
Grundrecht und Verfassungsanspruch 
einen bloßen „Programmsatz“; „berich- 


tigende Auslegung“ nennen sie das. Da- 
mit ist der Staat nur noch ganz allge- 
mein auf das Programm festgelegt, 
„nach Möglichkeit“ dafür zu sorgen, 
daß jedermann eine Wohnung hat. 


Ei ‚Auostusent hört spätestens im 
zweiten Semester, daß ein normaler 
Schuldner von seiner Verpflichtung zur 
Erfüllung eines Anspruchs nicht schon 
dann befreit wird, wenn er sich mit sei- 
nen gegenwärtig verfügbaren Mitteln 
nicht zur Erfüllungsleistung imstande 
sieht. Vielmehr muß er die dazu erfor- 
derlichen Voraussetzungen eben schaf- 
fen. Dem Schuldner ist verbindlich die 
Erfüllung aufgegeben — nicht bloß das 
Programm, die Erfüllung „nach Mög- 
lichkeit zu fördern“, 


Dies muß grundsätzlich auch für den 
Staat und seine Verpflichtung gelten, 
das Grundrecht von „jedermann“ auf 
Wohnraum zu erfüllen, 

Am „Vorbehalt des Möplichen im 
Sinne dessen, was der einzelne ver- 
nünftigerweise von der Gesellschaft be- 
anspruchen kann“, so das Bundesver 
fassungsgericht, führt kein Weg vorbei. 


D :; zösr, bedeutet nun keineswegs, 
daß die vorhandene Wirklichkeit 
eben „das Mögliche" ist. Auf diese 
Weise Wirklichkeit und Verfassung in 
immerwährendem Einklang zu erklä 
ren, wäre so durchsichtig und abwegi 
wie die rechtlich-juristische Abqualifi- 
zierung des Grundrechis auf Wohn- 
raum zu einem bloßen Programmsatz, 
Vielmehr verschiebt sich die Entschei- 
dung nur zu der zugegeben komplizier- 
ten rechtlich-politischen Bewertungs- 
frage, was der einzelne mit seinem 
Grundrecht auf Wohnraum „vernüinfti 
gerweise. von der Gesellschaft bean- 
spruchen kann“. 


Di; 2b, 5, 55 rien „Verbot 
der Zweckentfremdung von Wohn- 
raum“ gegen Leerstand und Verfall 
von Wohnungen. Aber die Behörden 
lassen dauernd Verstöße dagegen pus- 
sieren und verfolgen auch nicht die da- 
mit verbundenen Ordnungswidrigkei- 
ten. 

Da gibt es ein „Gesetz zur Beseiti- 
gung von Wohnungsmißständen in Ber- 
lin“, wonach die Behörden unter ande- 
rem gegen Instandbaltungsmängel vor- 
‚gehen können, etwa wenn „die Fußbö- 
den, Wände, Türen, Fenster und 
Decken keinen ausreichenden Schutz 
gegen Lärm, Wärmeverluste und 
Feuchtigkeit bieten, die Wände und 
Decken nicht ordentlich verputzt oder 
verkleidet, tapeziert oder gestrichen 
sind, sonstige Einrichtungen nicht ord- 
nungsgemäß genutzt und saubergehal- 
ten werden können“, 

Da gibt es die noch weitergehenden 
Möglichkeiten gegen die Instandhi 
tungsmisere nach dem Ersten Bundes- 
mielengesetz. Da gibt es das „Gesetz 
über preisrechtliche Mieisenkung von 
Wohnraum“, wonach der Vermieter 
bei Wohnungsmängeln Mietsenkungen 
vornehmen muß, anderenfalls er eine 
Ordnungswidrigkeit begeht. 

‚Aber von allen diesen Instrumenten 
wird keines genutzt. Und bei den Mo- 
demnisierungen mit ihren. Mieterhöhun- 
gen prüfen die Behörden nicht die 
Ängemessenheit und Preiswürdigkeit 
nach, wiewohl eine Begrenzung der 
Mietpreissteigerungen das Gebot der 
Stunde ist. 

Die Dienst- und Aufsichtsbehörden 
lassen das alles geschehen, Die vielfach 
vorkommenden Ordnungswidrigkeiten 
werden nicht verfolgt. Und die Su 
anwaltschaft ermittelt nicht gegen die- 
jenigen, die die Ordnungswidrigkeiten 
nicht verfolgen 

Auch der zweifellos vorhandene 
Artikel 15 mit der Möglichkeit einer 
Sozialisi von Grund und Boden 
wird nicht. verwirklicht, obwohl mit 
Hüfe dieser Bestimmung gerade die 
großen Wohnungsprobleme in den 
städtischen Ballungsgebieten um einiges 
leichter zu lösen gewesen wären. 


Es liegt eben vie] weniger an fehlen- 
den rechtlichen Mitteln und Normen 
is am fehlenden, Ichlerhaften recht 
lich-politischen. Bewußtsein mit seiner 
Fixierung auf die etablierten Privatei- 
‚gentumsverhältnisse, wenn bei uns 
nicht geschieht, was nötig und möglich. 
ist. Vollends klar wird das angesichts. 
der Berliner Verhältnisse. 

Trotz des Berliner Grundrechts auf 
Wohnraum ist die Wirklichkeit der 
Wohnungsversorgung der dortigen Be- 
völkerung keinen Deut besser, cher 
schlechter als die der Rürger der Bun- 
desrepublik, 

Die Folgen sind inzwischen noto- 
tisch — und auch politisch offen ein- 
gestanden: übertriebene Kahlschlag- 
sanierung, nachlässige Überwachung 
des Leerstandes und der Instandhaltung 
von Wohnungen, übertrieben aufwen- 
dige Modemisierung. Die hier in 
Wahrheit waltende „Unvernunft“ und 
Ungerechtigkeit führt in Details des 
Verwaltungs-, Zivil-, Ordnungswidrig- 
keits- und Strafrechts sowie in die 
kommunale Verwaltungspraxis. 


Bii jedem handelt es sich, aisıt 
mehr um bloße wohnungspolit 
Fehler, wie das in der öffentlichen Di 
kussion gerii hingestellt und „zuzege 
ben“ wird, sondern um Verfassungswi- 
rigkeiten, wie schr auch das herr- 
schende Rechtsbewußisein das verdrän- 
gen will 

Wer von diesen Verhältnissen betrof. 
fen ist, der muß sich wehren kön 
Es blieb praktisch keine andere Wahl 
als die Haus(instand)besetzung, nach- 
dem die maßgebenden Behörden auf 
ganzer Linie versagt und das hinrei- 
‚Chen.d vorhandene Instrumentarium gc- 
gen Wohnungsmißstände ungenutzt ge- 
lassen hatten. (Was im weiteren Gefol- 
ge der Hausbesetzungen an Gewalttä- 
tigkeiten gegen Personen und Sachen 
vielfach passiert ist, hat sicher nichts 
‚mehr mit einer angemessenen Rechts- 
und Selbstbehauptung zu Iun; zu einer 
Gesamtbeurteilung dieser Gewältver- 
hältnisse gehört allerdings auch eine 
genaue Kenntnis der polizeilichen 
Gewaltmaßnahmen.) 

Es ist allemal zwiespältig, ja unauf- 
tichtig und weniger als die halbe 
Wahrheit, wenn das herrschende 
Rechtsbewußtsein in reiner Reaktion 
auf diese Reaktionen nur den „Verlust 
von Rechtsbewußtsein“ beklagt und 
‚zur Verteidigung der Rechtsordnung“ 
u besonders harten Strafen ohne Be- 
währung greift 

Am Anfang jeglicher Beurteilung 
muß das Eingeständnis stehen, daß al- 
les mit der schon seit langem andau- 
ernden massenhaften Verletzung des 
Grundrechts auf Wohnraum begonn. 
hat. Deshalb hat der Staat die poli 


sche und rechtliche Schuldigkeit, „ver- 
hältnismäßig”, etwa auch mit Hilfe 
einer Amnesie, zu reagieren. Man 
braucht nicht jung, nicht links, nicht 
alternativ zu sein, um die herrschenden 
Wohrungsverhältnisse als schweres Un- 
recht zu begreifen, 
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DER SPIEGEL, Kr. una 


MANIFEST 


DER AUTONOMEN 


BEWEGUNG 
d.Warz 


Das Schlimmste, was im politi-| 
schen Xampf passieren kann, 
ist, daß man das politische 
Ziel aus den Augen verliert 
oder aufgibt. Dann ist es ni- 
cht mehr t und man gibt 
sich mit Teilerfolgen zufrie- 
den und Funktioniert die Teil- 
erfolge zu Zielen um . 

was vorker Taktik war,ist dann 
nicht mehr Teil der Strategie, 
sondern verselbständigt sich 
und wird zur Strategie aufge- 
blasen, x 

Daß Niederlagen damit vorpro- 
grammiert sind, ist klar, 


nders 1930 


A0 bis20 


Zügig los- 
sprühen, 


Mittlerweile ist es praktisch 
unmöglich geworden, die Beve- 
gung auf den Häuserkampf und 
die Wohnungspolitik festzuna- 


Be) 


EEE 


geln, weil sie durch ihre Brei- 
te schon einen Punkt erreicht 
hat, wo das System die Kontro- 
lle verliert und wo ganz von 
selbst das Sigentum an Wohn- 
raum angegriffen wird, wenn 
das auch manchen schon pein- 
lich ist. Wir wären eigentlich 
in der Lage, unser politisches 
Ziel ein Stück weiter zu stek- 
ken, wenn nicht die dauernde 
kurze aber Heftige Unreguliert- 
heit, die uns in diese Lage 
bringt, vielen langsam unheim- 
lich, zu unüberschaubar und 
unordentlich würd: 
Grade die Unreguliertheit, Un- 
ordnung und Unkontrolliertheit 
machen aber den Freiraum aus, 
den wir uns erkämpft haben, 
den "Sonderstatus", den wir ge- 
meinerweise gegenü)er andern, 
"normalen" armen Schweinen ha- 
ben, was auch manchem schon 
peinlich ist, aber nicht zu än- 
dern ist, wenn sich die Andern 
nicht auch den "Sonderstatus" 
nehmen. 
Was machts, daß wir so unüber- 
schaubar sind und so unzuver- 
lässig? Grade deshalb können 
wir doch machen, was wir woi- 
len, und lustig ists auch, und 
Spitzel ärgern tuts auch. 

Tut lieber was, statt euch 
zu wundern, warum such niemand, 
nicht mal ihr selbst, Vorschrif- 
ten macht und einschränkt. Au- 
tonomie wäre machbar, wenn man 
nicht so viel drüber nachdächte, 
wie man sie regulieren und ord- 
nen muß, damit niemand die Nase 
rümpft. Autonomie kann man nicht 
in eine Satzung fassen, so leids 
euch tut. Denkt lieber drüber 
nach, wie man sie auf andere Be- 
reiche ausdehnen kann - hört auf 
mit den Versuchen, euch selbst 
zu verwalten, bestimmt euch lie- 
ber selbst. 
Wen kümmerts, ob legal oder il- 
legal, vielleicht ist morgen eh 
verboten, was heute erlaubt ist, 
Ob recht oder unrecht, war in 
Deutschland schon immer eine 
Frage der Auslegung, und dabei 
fragt euch sowieso keiner, al- 


so beschäftigt euch mit was x 
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Sinnvollerem. 
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Pi Dieses a eblait 
18 ist wieder mal ein Ki: ‚he 
unserer Bequemlich IE 
würde solauge RENTEN, A, 

wfır Klich nicht mal mehr = e 
» Jehleifen geht. Er Zahn is 
N Sch em Abgebrochen. Bin ja mal Ni 
GEpanst, o&4enug Geld nA 
-Meterral Kasse ist, um ein neues 
 Sayeblatt zu kaufen ‚die ai 
istnamlich nur geborgt2/ 
"Und nochein Problem": Wer Wer bequent‘ 
„ Sich dazu? | 


S udie Powsar 


“Bullen raus aus der 
FU“ 


Mit dieser Forderung auf den Lippen 
zogen am Dienstag nach einer Voll- 


Biologlestudenten zum 
Präsidialamt der Freien Universität. 
Vor rund 500 Tellnohmern an dar VV. 
wurde den, studentsichen Rednern 
vorher das Mikrofon verweigert. Eine 
Zum gleichen Zeitpunkt angentzie 
Vertlung der Hauptatudlumapral 
ka konnte von den Biologen verin- 
dert werden. 
Durch Protestdemonstration konnte, 
30 der Streikrat in einer Erklärung, 
h_FU-Präsident Lämmert davon 
zeugen, daß der Streik nicht nur 
von einem "Häufchen linksextremer 
Aktivisten" getragen werden. Ineinem 
(Gespräch soll Lämmert sich für weite- 
ro.Polizeieinsätze zur Sicherung von 
„estreikten Praktika eingesetzt ha- 
'bent: Mit kleineren Pollzeleinsätzen 
wolle er die Studenten vor größeren 
Einsätzen schützen, bei denen es, wi 
er durch Rücksprache mit Polizei 
sident Hübner erfahren haben wil 
fahrungsgemäß Verletzte gäbe. 
Hintergrund der bereits seil8 Wochen 
laufenden Streikaktionen sind Neu- 
entwürle von Studien- und Diplam- 
Prüfungsordnung, die zur Zeit beim 
Wissenschaftssenator legen, Die Bio- 
Iogen wollen diese Entwürfe an den 
Fachbereich zurückbekommen, damit 
‚durch eine Neubearbeitung eine dro- 
hende Verschlechterung der Ausbil- 
dung verhindert wird 
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Seit dem 3.April befinden sich etwa 300 FU-Biolo- 
gen im unbefristeten Streik.Ihre Forderungen nach 
Neudiskussion des Studiensplans und der Diplomprü, 
fungsordnung wurden bisher nicht erfüllt.Jetzt 
scheint sichdie Situation zu verschärfen. Wissen- 
schaftssenator Gaus wird Anfang Juni bei einem 
neugewählten CDU-Senat sein Amt niederlegen, viele 
Praktikas werdenaller Voraussicht nach dieses Se- 
mester nichtmehr stattfinden. 

"Bullen raus ausder FÜ', mit dieser Forderung auf 
den Lippen zogen schon am Dienstag nach einer Vol 
Vollversammlung dieBiologiestudenten zum Präsidial 
amt derfreien Universität. Vor 500 Teilnehmern an 
der VY wurde den studentischsn Rednern vorher 
das Mikrofon verweigert. Eine zum gleichen Zeit 
punkt angesetzte Verteilung der Hauptstudiums- 
Praktika konnte vonden Biologen verhindert werden. 


ENTHNOLOGEN 
"pden Hilusoch um 
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die ANTIRE- 
PRESSIONS- 
GRUPPE slalt. 
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Foleehamaum 8.5 
Zu den Aktinm in ouaberg 


die action verlief sich,und 
wurde auf abends 12 uhr verlegt. 
da machten knapp 100 leute nen 
fackelzug zum o-platz mit an« 
schliessendem lagerfeuer auf der 


mädcen im auto mit ner wunne 
bedroht. die leute in den kneipg 
wurden daran gehindert einzeln 
nach hause zu gehen,daverschied 
baudurchgänge und hauseingänge 


gering 


„Die Un! Ist nicht mehr Zontrum der 
sozialen Bewegungen‘, mit dieser 
seltsamen Feststellung begannen am 


Institut. 
Politische Themen wie Häuserkampf 
Wanlaneyaen und Wirsehaftspatik 
stehen Im Mittelpunkt einer Ztägige 
Diskussionsreihe. 

Während von studentischer Seite nur 
Interesse spürbar war, 
sich ein Großteil der Assistenten ein- 
gefunden. Die Krise an der Uni. das. 
‚Entstehen von neuen sozlalen Bewe- 
‚gungen außerhalb, acheint ihnen ar- 


strasse,wiespater rauskam,sind 
dortmessig fotos fon ziwillies 
gemacht worden.dam treffen 
wurde kur& später von 20 wannen 
zersprengt,worauf man sich in 
den umliegenden kneipen wiede! 
die bullen riegelten nun die 
strassei ab stoppten alle autos 
und holten einzelne raus. ein 
typ wurde schwer verletzt an 
der mauer aus ner wanne wieder 
rausgeworfen,auch wurde ein 


von bullenknüppel-einfahrfallen 


Politologen 


Disskussionsveranstaltung am 
0SI 20. 5. 
Am Anfang kamen einige gute 
Informationen. Die CDU sagte 
auf die Frage, wie bei ihrer 
Politik Straßenschlachten ver- 
ieden werden sollten, wörtlich: 
“ Es weden ja nicht alle Häuser 
auf einmal geräumt." 


dann von einem Anwalt über die 
" Weiche Berliner Linie" 
Gegenwärtig laufen im Zusammen. 
hang mit Hausbesetzungen und 
Straßenkrawallen 1500 Ermitt- 
lungsverfahren, davon 250 wegen 
$ 129. Diese sogenannte weiche 
Linie ist unauffälliger aber 
wesentlich effektiver, wie man 
noch sehen wird.! 

Jeder der denken kann, weiß 
hoffentlich, was zu tun ist! 


Studies und Hausbesetzer " 


Die einen kamen später rein, 
störten die kaum begonnene 
Diskussion, das Podium löste 
sich auf, die CDU wurde mit 
einem Farbei hinausgeleitet, 

die SPD ging freiwillig und 
möglichst unauffällig, die 
anderen waren sauer, daß man 
ihre schöne Disskussionsver- 
anstaltung durcheinander brachte. 
Nachher fand man sich dann doch 
auf dem Rasen zusammen und sprach 
zumindest über die Gegensätze 
zwischen denen, die nur reden 
und denen, die was tun. 
Dazwischen standen die Studies, 
die selbst Hausbesetzer geworden 
sind und seitdem auch einiges 
anders sehen. 


Puch ologen. 


Aus der Arbeitsgruppe, die ‚sich 
über Hausbesetzungen und Knast Ge- 
danken machte, entstand eine kon- 
krete Aktion.Die Leute besetzten 
das Hinterhaus in derWinterfeldstr. 
31. Im angrenzenden Garten soll ein 
Kinderspielplatz entstehen, in dem 
türkische und deutsche Kinder'unge- 
zwungen spielen können'. 


Sstelgen nur wenige Studenten richtig 
‚aus oder finden einen Bezugspunkt in 
‚dar Alternativbewegung. 
Und in der Bewegung herrschteiner- 
hebliches Mißtrauen gegenüber al- 
Nam, was nach Un nacht 

inäherung von @eiden Seiten war 
‚dann auch das Fagit der 1 1/2stündi- 
gen Veranstaltung. SI-Hausbe- 
‚setzer, die an der Podiumsdiskussion 
Aeilnahmen, schlugen vor, die Einrich- 
tung von „Wissenschaftsläden im Kiez 
anzustreben, wie sie In Holland seit 
längerer Zeil schon existieren. 
Be ‚Kapfzerfitechen zu. ma- 


m Nuhr eünnuhg Kor, 
RS 


se nicht hinausgeht“, so zumindest 
‚die Worte von Peter Grottian. Dabei 


| verriegelt waren. e 


eindeutig ist,dass die herren 
vom rechtsschutz ihr ganzes 
reservoir an taktiken auf- 
bringen wollen,um ohnmacht zu 
erzeugen. DäHäit;ohne( ) 
besetzer aller stedtteile, 
vereinigt euch 

und haut die bullen 

platt wie stulleni 


DIE BP gibts jetzt ander Uni: 


Rostlaube Habelochwertallee 
PI-Cofe Hobel schwertallee 
Buchertioh TU Handenberastr. 
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\Wer nach Yust zum Verkauf hat — HELD 


Ider Grund für die Beseizung. 
Immer wieder bekamen sie von 
Hausverwaltungen zu hören: 
„Wenn zwei oder mehr Frauen 
Zusammenziehen, dann kommen 
irgendwann die Männer nach. 
Oder es sind Lesben — und die 
sind immer verdächtig 


ber hin 
‚ken wurde kräi 
gezogen. Wir 


Beressionen der 
die Besetzerin.) 
‚men die Frauen] 


Zu spüren, die in einem von einer 
gemischten Gruppe besetzten 
Haus lebten: als sie eine eigene, 
‚eine Frauenetage für sich bean.) 
spruchten, räumten 

das Haus. 


€ E) auf den Namen: H. Exen 
ON In der „Winterfeldstraße 37 


ın entsprechendes Unbel 
haben die Frauen gegenübe 
männlichen Besetzern. „D! 
die Besetzung sind wir zwar 
‚der Szene mit drin, das ist klar, 
aber insgesamt werden die Be- 
rührungspunkte zu den übrigen 
Besetzern eher weniger als mehr, 
weil wir als Feministinnen eben 
ändere Ziele haben und die Poli- 
tik der Besetzer nicht immez» - 
auch unsere Politik ist!“, sagt 9” 

Gerda, die das aggressive Ver- Jr 

halten auf manchen Veranstal- 

tungen der linken Szene nicht 

mehr ertragen kann. 

Über der Arbeit und dem Leben 

als Hausbesetzerin schwebt als 

Damoklesschwert die Angst vor 

einer Räumung. „Oft denke ich 

gar nicht daran“, sagt Renate, 

weil keine direkt wahrnehmbare, 

Bedrohung auf uns einwirkt. Bj 

‚dann der nächste Alarm komi 

und irgendwo ein Haus geräumt 

wird. Dann geht mir durch den 

Kopf, was ich hier reingesteckt 

habe, was ich mit den Frauen 

alles zusammen gemacht habe 

Dann bekomme ich eine pani 

sche Angst, daß alles kaputt ge- 

‚macht wird.“ 


\ 


mgirisg sıreben die Besetze- 
Kamen eine Legalisierung des 
Wohnverhältnisses an. Wie. das 
konkret aussehen soll, ob durch! 
Miet- oder Pachtverträge oder 
eine Treuhandgesellschaft, wis“ 
Sen sie noch nicht, Auf jeden Fall 
Sollen später geschlagene Fraug, 
aus dem Frauenhaus zu ihn! 
Ziehen, eine Wohnung ist scho) 
Teserviert. Und den Laden im 


NS Erdgeschoß soll das Frauenge- 
sundheitszentrum nutzen. Ein 
Telefon ist schon angemeldet — 


wohnten Schon lange mehrere 
Frauen. Was der chemaligen 
Hausverwaltung gar nicht gefiel 
Hier kommen keine Frauen 
ehr rein!“, hieß es, wenn sich 
Frauen für freiwerdende Woh- 
nungen interessierten. Dann) 
verkaufte der Besitzer sein scho- 
nes Bürgerhaus an die Sanie- 


rungsgesellschaft Grundag, die 


die Mieter nach und nach ve‘ 


gräufte und die schönen Woh-| 
nungen — alle haben Bäder, In- 
Inentoiletten und funktionie- 
oo fChelöfen - systematisch 

„xömmen ließ: Als erstes 
Grurde die. Hauswartstelle sbge- 
ichafft, dann notwendigeffe‘ 

1/ 

Fraturen. ni ap 

[Keller me] usgeführt, 
Klingen abgebaur,] gebrochen, 
Hausflur krawali 
Ein Mieter vertei 
5 ganze 


figer Lärm 
schrott über, 
stück, alte 
verrostete 


Schränkgl miemaı 


'Wagte mehrflagegen vorzuge- 
tesich nicht mehr, 


hen. Man ka, 
man wußte 
im Haus wı 
bis Anfan 
‚nen kamı 


järz die Besetzerir 


Wh mehreren Mietern 
den Scffkt im Haus beiseite, pa 


IN auf, daß niemand ins 


[ommt und was kapu 
find renovieren di 
ien Wohnungen. 


Achts war im 


ite und wer nicht — 


Neun Frauen, zwi- 


fzung, bekommen aber seither 
Izunehmendes Vertrauen zu den 
Frauen. „Wenn die Leute sehen, 
[daß du was gut machst, kannst du 
ihnen auch was vermitteln“, 
meint Monika, die gerade ihre 
besetzte Küche streicht. 
Ansonsten ist die Wohnung 
schon fertig eingerichtet, frisch 
gestrichen Wände, Strohmatten 
auf dem Fußboden, ein großer 
runder Tisch und eine alte Vitri- 
ne. Monika arbeitet mit ihrer 
Freundin Petra, die „legale“ 
Mieterin im Haus ist, in einem 
Handwerksbetrieb. Die Instand- 
setzung des Hauses machen 
‚beide am Feierabend. „Für Un- 
beteiligte sieht das alles immer 
sehr einfach aus, aber Instand- 
setzemkostet viel Zeit und Ener- 
gie. Und du kannst ja immer erst 
‚dann damit anfangen, wenn du) 
mit deiner normalen Arbeit fer- 
tig bist.“ 
Zunächst hatte sie sich nach lan- 
ger, erfolgloser Wohnungssuche 
auch überlegt, heimlich in eine 
der zahlreichen leerstehenden 
Wohnungen in Berlin einzuzie- 
hen. „Das machen viele Leute 
hier, das fällt gar nicht auf.“ 


‚Aber dann wollte sıe doch „offi- 
ziell“ besetzen, weil hinter einem 
solchen Schritt „mehr politische 
Schlagkraft steckt!“ Die Frauen 
fühlen sich trotz alledem in einer 
Front mit den übrigen Hausbe- 
setzern. - Wie die anderen 
Hausbesetzer/innen auch, for- 
dern sie, daß erhaltenswerte Alt- 
bauten nicht mehr abgerissen 
werden! — im Kiez gewachsene 
Sozialstrukturen nicht mehr zer- 
stört werden! — Instandsetzun- 
gen legalisiert und Strafverfah- 
ren gegen Instandbesetzer/innen 
eingestellt werden! 
Schlimm finden die Frauen, daß 
Hausbesetzer/innen immer mehr 
kriminalisiert und als „Terrori- 
\sten“ bezeichnet werden. „Du 
mußt dich immer mehr rechtfer- 
tigen, deine guten Absichten be- 
weisen, sagen, daß du sauber und 
ordentlich bist“, erzählt Petra, 
In Berliner Presseberichten ist 
meistens von verletzten Polizi- 
sten die Rede, selten von verletz- 
ten Demonstranten. „Ich habe 
erlebt, wie bei Demonstrationen 
Leute zusammengekloppt wer- 
'“den“, sagt Monika, „wie ein) 
"\Demonstrant unter vielen raus- 
gepiekt wird. An sich habe ich, 


eine Lust a 
ten, aber wenn du dich derartig 


massiv der Staatsgewalt gegen- 
mm übersiehst, dann kannst du. dir 
plötzlich gut vorstellen, einen 
Stein zu schmeißen, weil du nicht 
weißt, wie du sonst aus deiner 
"Ohnmacht rauskommen sollst.“ 
‘Weitere Häuser sind in Berlin 


ei 2 
von Erauen besetzt worden. Wie 


viele es genau sind, darüb, 
, darüber hi 
pin diesen bewegten Zeiten nie 
einen 
eu genauen Überbi 
Letzte Meldu: 'g im Berliner 


it 


leer- 


Äeter im Haus reagierten 
jerviert auf die Beset- 


ANGELIKA WINDLOFF 


In der "Scene", der sogenannten, gibt es nicht 
nur Verhandlungsgerchte, *Krawalle" oder vie 
man das nennt, es gibt nicht nur die ewige Reno- 


viererei, die Beziehungskisten, es gibt auch 
die Ideen von uns Frauen aus besetzten Häusern, 
Ideen, die sich langsam verfestigen und zu einen 
Konzept werden, über ein Treffen von uns, mal 
BESETZERINNENKONGRESS genannt. Klar ist schon, 
daß das ganze über ein (hoffentlich) sonniges 
Wochenende laufen und draußen stattfinden soll. 


Wir haben auch schon einige Themenvorschläge. 
Zum Beispiel wollen wir Über die Konflikte mit 
den Männern in gemischten Häusern, überhaupt über 
das Leben von uns in Großgruppen von 20 - 30 Leu- 
ten reden. Viele von uns überlegen, ob sie nicht 
lieber in einem nur von Frauen besetzten Haus le- 
ben wollen. Es soll auch ein Erfahrungsaustausch 
zwischen den von Frauen besetzten und den gemischt 
besetzten Häusern stattfinden. 

Damit hängt auch die Frage zusammen, ob wir als 
"Frauenfraktion" im Besetzerrat auftreten, oder 
vielleicht einen eigenen Besetzerinnenrat gründen 
wollen. 

Sehr wichtig für uns ist auch die Frage der Milli 
Tanz, die Auseinandersetzung mit dem "einfach nur" 
Steine schmeißen und phantasievolleren Formen des 
Sich-Wehrens. 

Sin weiterer Vorschlag ist bisher, mal ein venig 
unsere mangelnden handwerklichen Fähigkeiten aus- 
zubauen. 

Diese Fragen, Probleme, Diskussionsideen können 
an diesem Kongreßwochenende natürlich nur angeris- 
sen werden, schön fänden wir es, wenn sich viele 
Gruppen bilden würden, die sich weiter mit diesen 
Problemen beschäftigen würden. 

Das Wochenende wird jetzt vorbereitet, alles ist 
noch im Anfangsstadium und so fehlen natürlich 
auch noch Frauen, die bei der Vorbereitung mit- 
machen. 


POST AUS BASEL 


Gestern hörte ich von schveren Krawailen in Kreuzberg und | 
es hat mich schon interessiert,was bei uch jetzt so läuft 
Aus der Zeitung konnte ich entnehmen, daß ein Teil der Be- 
Setzer zu Verhandlungen bereit ist.Grauben doch noch rin 
paar an die Regierung? ...Wie ihr vielleicht gehört habt 
ist in Basel unser AJZ geräumt worden.Vorher schickte uns 
die Polizei Faschisten auf den Hals,z.t. von ıhr angewor 
ben und instruiert wie sich später herausstellta.So kam 
es zu mehreren Schlachten, in denen wir das AJZ erfolg 
reich verteidigen konnten.Viele sind dadurch radikalisiert 
worden und zur Militanz übergegangen. 

Nach einer ernüdenden Nacht,überräschte uns um 9h die Po- 
lizei,Al 4° Personen,die zu dieser Zeit schliefen wur 
den in sine seit 1977 stillgelegte Anstalt gebracht. «u 
Am Abend zogen wir vors Gefängnis und wollten die Gefangen 
rausholen.Die Polizei und die Faschos rückten an: die Fa- 
schos schossen aus Seitengassen auf die Demo und wurden 
von Polizeifahrzeugen transportiert.Einige waren mit Pisto 
len bewaffnet.Trotzdem gingen viele Scheiben zu Bruch. 
Mich wundert,daß es noch so viele Militante gab, wo duch 
schon 141 im Knast saßen. Nach der Auflösung der Demo fing 
die Polizei Leute ab und die Faschos konnten ungehindert 
unsere Leute mit Ketten und Stangen zusammenschlagen. 

Die offensichtliche Zusammenarbeit von Fachos und Polizei 
wurde in der gesamten,linken wie rechteh Presse hervor 
hoben.Am Samstag kam rs da: zu einer Großdemo,mit 3000 
Leuten, ich glaubte zu träumen: Basel hat nur 200000 Ein- 
wohner. Wir sama&ln auch Ideen für Hausbesetzungen, 
die wir demnächst starten. In anderen Städten wird schon 
kräftig besetzt: Zürich 10 Häuser Wintherturlo usw. -über- 
al. gehts los! Viele autonome Grüße aus Basel! 


FRONT HORROR 


Stuttgart, 14,5, (taz) Die Nlusionen Haus in Regensburg 

ber "Liberalität” gegenüber Haus- geräumt 
‚besetzern in Stuttgart sind seit Mitt- Eine Hundertschaft der Bayenischen Be- 
ch enagilig verfögen, Oberbär- arme Wendt: im Morgenen 
Kocrmeister Rommel hatte den Befchl en des Freitag nach 28 Stunden die erse 
ur Räumung des besetzten Hausesin Hausbesetzung in Regensburg; Die 29 jun- 
IT Gerokstraße 13a gegeben; die Po- sen Leute, die sich zu diesem Zeitpunkt im 


Ir Iem besetzten Altstadigebäude aufhielten, 
Iiei macht sich gründlich und gene cn "san wideniniker (oinchmen 


ralstabsmäßligan die Ausführung Er- Nach Fesstllung der Personalien wurden 
gebnis: 71 Leute, annähernd alle Be- alle wider auf freien Fuß gesetzt. (dpa) 
heiligten einer spontanen Demo vor 
(dem geräumten Haus und unbeteilig- 

Passanten wurden vorläufig festge- 


Schwarzwaldhof 
abgerissen 


‚Am heutigen Freitag Wird der Dienst 


abgeschlossen. sein, Die Polizeieinheit 


ten, können vorübergehend wieder abzı 


Alle wurden erkennungsdienstli 
‚behandelt. Prügelorgien der Polizei 
gegen jeden, der sich auch nur passiv 
;egen die Festnahrpe wehrte oderein- 
fach auf der Straße stand. 

jach der Durchsuchungeiner ganzen 
Demonstration in Stuttgart am letz- 
ten Freitag wurde jetzt eine ganze 
‚Demonstration festgenommen: Ver- 
schärfung des Demonstrationsrechts 
in der Praxis, 


Zum erstenmal ist in Düsseldorf per Ge- 
richtsbeschluß ein besetzies Haus geräumt 
worden, Spezileinheiten der Polizeistürm- 
ten in das Haus, das der Dresdner Bank 
gehört und seit dem 18.3. besetzt ist. Die 
Bewohner leisteten keinen Widerstand. 
Die Bank hatte in mehreren Gespräche: 
vergeblich versucht, die Bewohner zur Auf- 
gabe des Hauses zu zwingen. Seltet Räu- 
mung stehen die Geschäftsraume unter 
sonderem Schutz. Festßenommeh wurde - 
emandl. (taz) 


Medhienwerkstati vorgeführt. (ta2/Ib} 
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Ha. 


noch 


begonnene Abriß des Schwarzwaldhofes 


aus Göppingen und dem ganzen Lund, die 
den SWH die Ictzien 70 Tage besetzt hie 


E RT hen, Was die letzen Monate gebracht ha- 
knommen,6 von ihnen bleibenin Haft. Räumung in Düsseldorf ben und wie es weitergehen kann in Frei- 

burg. soll Freitag um 20 Uhr auf einer 
Großveranstaltung im AudiMax der Uni- 
versiät: besprochen werden. Zu Beginn 
wird der Film „Freiburg im März“ der 


BESETZ 


Recklinghausen 


Die „erstewirkliche" Hausbesetzung gabs. 
in Recklinghausen, Hernersir. 59, Rund IS 
Leute besetzten ein privates Haus. das aber. 
schon um Montag um 6 Uhr wieder ge- 
räumt werden soll, Eine Abrißgenchmi- 
gung liegt vor. aber das seit einem Jahre 
ces Hasler 1943ahgerisen werden. 
az) 


Bensheim,Südhessen 


in Bensheim,Südhess; 
Haus mit 
sitzers,aber ohne Al 
abzureißen,riefen N 


lizei und richteten 
Das Haus steht noch 


LINGEN 


Als Bauarbeiter vor ein paar Tagen 


zinwiligung des Hausbe - 


Erstes Haus in 

Lüneburg besetzt! 
Am Freitag haben Lehrlinge, Student 
und Arbeiter das erste Hau in Lünebu 
bosizt. Das Haus Ludwigstr. 1 var vo 
von $ Familien entmistet worden, di jez 
bis zu 100% mehr Micie zahlen migen 
Die Lüneburger Instandbesetser [ordern 
die Rücknahme der Abnögenehmigung, 
den Wiederanschluß von Gas und Wasser 
Sowie Mieiverräge für den Altbau. Wir 

wratuheren! 


en anfingen ein 


brißgenehmigung 
jachbarn die Po- 
Wachen ein. 


Nach Angaben des Ministers für Stadt 
wicklung, Zöpel, (SPD) sichen in N 
2.000 Häuser mit 4530 Wohnungen 


RW 
Iker. 
Zahlreiche Häuser sind im Öffentlichen Be- 
sitz. Der Minister hatte in einem Schreiben 
vom 18.3. die Oberstüdtsirektoren der 
Großstädte bis zum 1.4, aufgerufen, alle 
Ieeren, aber bewohnburen Hauser zu mel- 


Demo in Flensburg 


‚Aus Protest gegen die Räumung eines be- 
setzten Hauses in der letzten Woche, die 
„Allan?“ will dort ein Kaufhaus bauen. 
demonstrierten rund 250 Leute Samstag 
durch die Innenstadt. Sturke Polzcikräfte 
sicherten die genchmigte Demo, konnen 
| aber nicht verhindern. dal es im Anschluß. 

noch spontane Aktionen inder Fußgänger“ 

zone und durch die Kaufhäuser gab. (u) 
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Die Mitarbeiter des Juge 
ben die Arbeit niedergelegt und den Ve 
einsvorstand gebeten. den Laden zu schlic- 
Den. da sie die Veruntwortung zZ. nicht 
ragen können. Alle Versuche, eine fort- 
schniuliche Jugendarbeit zu realisieren, 
wurden von Tülen des Zentrums boykot- 
tiert und sabotiert, „Aggressionen, Bedro- 
hungen und Angrilfe gegen Mitarbeiter 
und Jugendliche des Zentrums sowie der 
‚offene Haß gegen „Kanacken”, „Hasch- 
fresser”, Lesben" und alles, was anders ist, 
haben die Ansätze der Jugendarbeit zer- 
stört, die Organe der Selbstverwaltung zu 
einer Farce verkommen lassen und die At- 
mosphäre vergiftet” = heißt es ın einem 
Flugblatt der Mitarbeiter, Veranstaltun- 
gen, Kurse der VHS und alle Gruppen, 
auch im Kinderbereich fallen aus, bis 
meinsame Diskussionen eine neue Erölf- 
nung ermöglichen. (1a2/h) 
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” Nach den. „Krawallen“ bei der Bundes 


2000 HÄUSER Ieey- 80 besetzt 


den. Die Rück cldungenbisheutenoch 


nicht abgeschlossr, sind. kann mit einer 
weitaus höheren Zahl gerechnet werden 
[Und denkt doch an die geliebte Dunkeleli- 
fer! d. sizzer] Innenminister Schnoor 
(SPD) gelte ge daß eiwa 30) 
Häuser in NRW besetz seien, deren Rue 
mung in vielen Füllen „problematisch” sc. 


Demo-Schäden in 
Freiburg 

gewaltigen Demonstrauonen m Zu- 
Sammenhang mit Hausbestzerunruben in 
feaborg st in den vergangenen Wochen 
bei mehr als 100 Delkten ein Schaden von 
insgesamt 1,5 Milionen DM angerichtet 
“en Die Bilanz wurde am Donner 
2 auf eine Pressckonterenz ın Freiburg 
N am Laner einer Sonderkommasion 
ultgarıer Landeskriminalamicnge20- 
Die Kommsson wurde nächderKib- 
es jgtzäbgensenen rebürger Ah 
emriesan Schwarzwaldhof Anfang 
den Seraftatsemite 
Sen beautıragt (dpa) 


UNS 


14 Anklagen nach 


Bremer 5 


wehr-Gelöbnisfeier am 6. Mai 80 in Bre-, 
men hat die Suaatsanwaltschaft bilang in‘ 
14 Fallen Anklage erhaben. Wie der parla- 
mentansche Staatssekretär in Justizmini- 
stertum, Hands de With, Mittwoch in der 
Frogestunde des Bundestäges mitteilte, war 
ren zunächst insgesamt 332 Ermitlungs- 
verfahren wegen Widerstands gegen Beat 
1c, Landfiedensbruchs und Körperverket“ 
eletet worden. 250 Verfahren sei 
cn, weil man die Täter 
ficht habe ermitteln können, in 82 Vertah' 
fen seien die Beschuldigten namentlich be 
kannt. Davon seien 40 Verfahren inzwi« 
schen mangels Beweises und zchn wegen, 
Geringfügigkeit eingestellt worden. In den 
14 Fallen sei noch kein Until ergangen, 
dpa) 
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JAGOWSTRABE 12: 

Das Haus Friedensbruch hat 
Nachwuchs bekommen; Momo hat 
6 junge Katzen bekommen, u.a 
Crallo Anarcho und Jagaw, der 
Kämpfer, 


TARANTEL 


Polit--Cabaret 

„Der letzte Aufguß” 
Rock-Cabaret 
„Wilhelm 88” 


27:5.+285. 


Wer hat Lust für una ein paar 
Zeilen zu schreiben, warum er/ 


packen, tun wir's Ihnen an. 
Harald Dreher, Postalozzar.2, 


Wie ich lernte die 
Bo 


Der Ermittlungsausschuß sucht Zeugen: 


Betrifft Demo am 10.5.81 nachmittags „Tagder 
offenen Tür“ am Columbiadamm. Wer kann 
über die Vorfälle, diesich vom Columbiadamm 
zur Gneisenaustraße hinzogen, berichten? 


Wer hat Festnahmen (7) und Prügeleien etc. 
beobachtet? 
= 6916027 


‚aeänderte Zeiten: tägl. 20-22 Uh; 
Ermittlungsausschuß DRG 
A%r% dringend Zeugen AAx% 
Vom 13.5. (Barrikadendemo in K 36 nach Adalbertdurchs 
T"Wer hats. um 23.301nder Schloßstr. in Höhe von Karsici 
Fostnahme eines Mannes beobachtet? 


2. Um 22.30 wurde ein Mann von Kreuzbergern (2 Typen, 1 Frau)& 
am Marlannenplatz festgehalten und den uniformierten Sta 


‚zereck? b) In Kneipe, wahrscheinlich Slainte? c) Im Mieterladen 
Dresdnerstr. mit noch 3 Frauen? 


Bitte sämtliche Zeuge 
Ermittlungsausschuß 
vertraulich behandelt. 
‚c/o Hand und Fuß ab Jetzt von 20.00: 
Tel. 691 27 60, Mehringhof, Gneisen: 
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ENDEN KUBA 
Hausbesitzer beschenkt Besetzer! 


Ion: =" 


Herr Haatı 
schütter 

Emil Ichlei- 
mer abhut 
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Sodas ist die 523. Kiste, 3 

ds dürkte den Beschem Der erfahrene Besstzer, EntenPost-Redak 

von M ‚Vor ein Onkel 2. Grades hat die Führung in der Villa 
rfebg Wirrwarr an sich gebracht, Seine Kom=, 

mandos hallen durch Haus und 

schaft, die vom ersten Schnee. 
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Scheer shop nur 
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Gibt's denn nicht so wos wie Stenographi 
für Rouchsignale? Wenn das 7 num 
noch lange dauert, er- 
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Halle, Kinder, ion wissen 
wollt mal nachsehen. 
He Was macht 
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er "Treu 
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Schweinereien 


Auf die Spuren der Neuen Schwein- 
dj AG, heute wie vor 2000 Jahren ein \ 
er der größten Immobilienkonzerne 
der Welt, führt uns eine kürzlich 
aufzefundene Chronik. 
Diese schildert den Kampf einer 
kl. Dorfgemeinschaft im Hahnen 
land (Galien) gegen den ZubauBoon 
der damaligen Zeit. 
km Holzweg 12 wird entmietet. NS- 
AG-Beauftragter Quadratus Figus 
hat die letzten Mieter rausgegrault, inden er einen 
Haufen Galeerenssklaven einquatierte. Gleichzeitig 
20g Troubadix ein und zahlte bar für Brennholz,so daß 
sich die Sklaven am Staatsholz vergriffen-- Das war 
selbst General nazäus zuviel; Er ließ räumen, ohne 
Rücksicht auf Verluste. Und auf Quadratus Pigus 
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Die.Lage ist ernst, aber nicht he 
hungslos. General Raz2iug him! 
dieWorfelaung au an? feuchte 
daß damit ein rechlsreier Rau 
Un den Helzweg 12 entsteht.Und d 
rauskommt wen die Baume wirklich 
gehören ‚Dem Staat jeden Alis nicht, 
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